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Enoland und Italien zur Abrüſtunasfrage 


das Wellgewiſſen mahnt zum Völlerfrieden 


England wünſchl eine 10 jährige internationale vereinbarung auf dem Gtundſat der Gleichbe⸗ 
techligung und Sicherheit » Die Jugeſcändniſſe an deulſchland ⸗Aüſtungsbeſchränlung der anderen 


London, 31. Januar. Die engliſche Regierung hat nunmehr ihr Memo⸗ 
randum über die Abrüſtungsfrage der Oeffentlichkeit übergeben Das 34 Seiten 
umfaſſende Schriftſtück kommt zum Schluß im weſentlichen zu Vorſchlägen. die 
im Sinne von Abänderungen des urſprünglichen englischen Konventions⸗ 


entwurfs enthalten find: 


Der Grundſatz der Gleichberechtigung 
ilt nicht weniger weſentlich, als der der 
Sicherheit. und beide mijjen praltiſch 
zur Anwendung gelangen. Ausgehend 
von der Annahme, daß die Abrüſtungs⸗ 
vereinbarung auf 10 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen wird, wäre die engliſche Regie- 
rung auch mit einer deutſchen 
Seeresſtärle von 300000 Mann 
einverſtanden, wenn nur der mit der 

ihi 200 000 angeſtrebte Grundſatz der 

tät zwiſchen Frankreich, Deutſchland, 
talien und Polen zu einer entſprechen⸗ 
den Regelung führen würde. 


Auch einer Dienſtzeit von 12 ſtatt 
8 Monaten würde fie zuſtimmen, wenn 
dies allgemein gewünſcht würde. Bezüg⸗ 
lich der ſog. „Militärähnlichen 
Ausbildung“ iſt eine genaue Kon⸗ 
trolle des Verbotes vorgeſchlagen, die 
deutſchen Verſicherungen bezüglich der 
S A und SS werden mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen. Weiter wird 
vorgeſchlagen, ſofort mit der Ab: 
ſchaffung von Tanks über 16 To. 
zu beginnen, die Zerſtörung der Tanks 
über 16 To. bis zum Ende des 5. Jahres 

beenden und der neuen deutſchen 
rmee Tankwagen bis zu 6 To. zuzu⸗ 
billigen. Bewegliche Landgeſchütze mit 
einem Kaliber bis zu 15,5 Zentimeter 
will die engliſche Negierung ſchließlich 
auch Deutſchland, ebenſo Oeſterreich, 
Ungarn und Bulgarien zubilligen, Ge: 
ſchütze über 35 Zentimeter ſollen bis Ende 
des erſten, über 22 Zentimeter bis zum 
Ende des vierten und über 15,5 Zenti⸗ 
meter bis zum Ende des ſiebenten Jahres 
zerſtört werden. In der Frage der Luft⸗ 
rüſtungen wird folgende Verein: 
bat ung vorgeſchlagen: Wenn die ſtändige 
Abrüſtungskommiſſion nach Ablauf von 
2 Jahren die Abſchaffung nicht beſchloſſen 
dat, ſollen alle Länder das Recht auf eine 
ilitärluftfahrt haben. Sie würde in 
den folgenden 8 Jahren je nach ihrer 
Lage ihre Beſtände ſchrittweiſe bis zu 
einem zu vereinbarenden Stand entweder 
vermindern oder erhöhen. — Bezüglich 
der überſeeiſchen Landſtreitkräfte bleibt 
die engliſche Regierung bei ihrem alten 
Konventionsentwurf. 


Das engliſche Memorandum zerfällt in zwei 

nitte, einen grundſätzlichen und einen 

praktiſchen Teil, die ihrerjeits wieder mehrfach 
unterteilt ſind. Es beſagt im einzelnen: 


Wenn auch der diplomatiſche Meinungsaus⸗ 
tauſch zweifellos zur Klärung der Lage beige⸗ 
ragen und die ungeheure Größe und Schwie⸗ 
rigkeit des Problems im vollen Umienge ent» 
üllt hat, jo tann trotzdem die in letzter Zeit 
efolgte Methode allein ein allſeiti angenom⸗ 
menes Ergebnis nicht ai n. Anderereits 
würde eine Wiederaufnahme der Beſprechungen 
in Gen J ohne neue F Vorſchläge 
— zu leicht weitere Enttäuſchungen hervor⸗ 

. a 


Unter dieſen Umſtänden ift die engliſche Re- 
gierung der Anſicht, daß die Zeit gekommen iſt, 
ihren Standpunkt in der n en Lage, 
deren Ernſt jedem denkenden Menſchen klar 
fein muß, darzulegen. Die engliſche Regierun 
will hierbei nicht unerreichbare Ideale formu⸗ 
lieren, ſondern die Richtlinien eines Kompro⸗ 
miſſes angeben, von dem ſie glaubt, daß es all⸗ 
gemeine Annahme finden könnte. 


Die engliſche Regierung betrachtet ein Webers 
einkommen über die Rüſtungen nicht als Selbſt⸗ 
weck, ſondern eher als eine Begleiterſcheinung 
des Weltfriedens und als Folge einer Verbeſſe⸗ 
rung der politiſchen Beziehungen der Völker 
untereinander. 


Dementſprechend hat ſie ſtets den Zuſammen⸗ 
ang zwiſchen dem sini der Gleich: 
erechtigung und dem Grun fas der Sicher⸗ 

pe anerfannt. Aus dem 4 chen Grunde 
egrüßt fie es, daß die kürzlichen Vorſchläge 

nicht nur mit togri en 

Can serie 2 w 25 n 
arantien en feinen Anger a 

Es a is zwei maslaha ya 


ſtehen, zwiſchen denen zu wählen ift: 


1. ſich auf eine Konvention zu einigen, welche 
den Verzicht auf gewiſſe Waffengattungen durch 
die hochgerüſteten Mächte in üH ſchließt; 


2. ſich auf der Grundlage * einigen, daß die 
hochgerüſteten Mächte nicht abrüſten können 
oder wollen, 27 fie ſich aber verpfli (ten, ihre 
gegenwärtigen Rüſtungen nicht zu erhöhen. 


Die engliſche Regierung muß gegenüber den 
anderen Regierungen mit allem Ernſt 
darauf beſtehen 8 die erſte Möglichkeit, die 
nach pe Anſicht ei weitem vorzuziehen 1 
und beſſer mit dem angeſtrebten großen Ziel in 
Einklang ſteht, nicht aufgegeben, ſondern aktiv 
weiterverfolgt wird. iso 


Ein weiterer Beitrag zur Sache des 
und der Sicherheit wird durch die 


Bereitwilligkeit des U ru Reichskanzlers 
zum Abſchluß von Nichtangriffspakten mit 
allen Nachbarn Deutſchlands 
eliefert. Wenn ſolche Pakte ausdrücklich in 
erbindung mit der Konvention eingegangen 
wären, dürfte ihr praktiſcher Wert für die Schaf⸗ 
fung eines Sicherheitsgefühls nicht beſtritten 


Gleichberechtigung: 


Die N vom 11. Dezem⸗ 
ber 1932 hat in Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
rundſatz der 


itlers 


Friedens 


rüſtungsfrage den 


„Gleichbere tigung in einem Suſtem ber 
Sicherheit für alle Nationen“ 


aufgeſtellt und erklärt, daß dieſer Grundſatz in 
einem Abrüſtungsabkommen Verwirklichung ii 
den ſoll, das eine wejentlihe Herabſetzung und 
Begrenzung der Rüſtungen herbeiführt. 

Die engliſche Regierung entnimmt mit Freude 
aus den Erklärungen des Herrn Hitler, daß 
Deutſchland — Doni iei, den Beſitz von 
„Angriffswaffen“ gi beanſpruchen, und fith auf 
eine normale „Verteidigungsbewaffnung“ be: 
ſchränkt, wie fie für die 
die in dem 
ſehen würde. 


rmee benötigt wird, 
bkommen für Deutſchland vorge⸗ 
i Ueberdies macht der deutſche 
Ranger dieſen Vorſchlag in der Annahme, daß 
die Inwergerüfteten Staaten nicht bereit find, 
auf Grund des Abkommens irgendeinen Teil 

ihrer iet beſtehenden Waffen aufzuheben. 
Die esch d 9 iſt keineswegs be⸗ 
reit, ſich dieſe letzte Annahme zu eigen zu 
machen, fie muß darauf beſtehen, ; 


nur eine nie pe die ſowohl eine 

exabſetzung wie eine Beſchränkung der 

üftungen enthält, den Namen einer Ab: 
rüſtungskonvention verdient. 


Die nachſtehenden Abänderungsvorſchläge zu 
dem Abkommensentwurf gehen von der An⸗ 
nahme aus, daß die 


Vereinbarung auf zehn Jahre 
abgeſchloſſen wird. 


Per'onalbeitände 


Die engliſche Regierung befürwortet ihrer⸗ 
eits zwar noch immer die gi fern der Tabelle, 
ie fie am Schluß von Artikel 13 des Konven⸗ 
tionsentwurfes aufgeſtellt hat, berichtigt aber 

die kürzliche Unterhaltung mit der deutſchen 
ae über die angemeſſene Zahl der Tages⸗ 
durchſchnttsſtärke, die Deutſchland zuzubilligen 
wäre. ym Konventionsentwurf hat ſie ſelbſt 
die ae 200 000 für die Tagesdurchſchnitts⸗ 
r- im Mutterland ſtehenden Truppen 
ür Frankreich, Deutſchland, Italien und Polen 
vorgeſchlagen. Wenn es ſie "oerte ſollte, do 
die Zahl 200 000 zu ni tig it o würde 4 
ſicher zwiſchen dieſer Zahl und der Zahl 300 
eine Regelung treffen laſſen. 

Eine ſchwierige Frage ift in bezug auf die 

: Htükahn iche Ausbildung“ 


fog: „ 

sulgearfen worden. Die engliſche Regierung 
ſchlägt vor, ſolche Ausbildun adpexbe b des 
Heeres zu verbieten und dieſes Verbot durch 
ein Syſtem ſtändiger automatiſcher Ueber⸗ 
wachung zu kontrollieren. Sie freut fi beſon⸗ 
ders zu hören, daß die deutſche Regierung aus 
freien Stücken verſprochen hat, 


vermittels einer Kontrolle den Nachweis 
zu führen, daß die SS. und SA. keinen 
militäriſchen Charakter haben, 
und daß ſie hinzugefügt hat, derſelbe Nachweis 
a 


werde auch für den Arbeitsdienſt geführt 
werden. i 


Landkriegsmalerial 


Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß 
von den Kategorien ede en eres 
die ac gewiſſen Mächten durch Vertrag 
unterſagt find, bejonders zwei Waffenarten bes 
handelt werden. Sie legt ſowohl im Intereſſe 


der Abrüſtung wie der Durchführung der Gleich⸗ 

berechtigung aller Länder großen Wert darauf, 
daß ſogleich an die Ausſchaltung von 
Tanks über 16 Tonnen herangegangen 


werden ſollte. 
Sie Ihtägt deshalb vor, daß Tanks über dreißig 
Tonnen bis zum Ende des 9. Jahres, ſolche 
über 20 Tonnen bis zum Ende des 3. Jahres 
und ſolche über 60 Tonnen bis zum Ende des 
5. Jahres zerftört werden ſollen. 


Die britiſche Regierung ift bereit, ſich dami 
einverſtanden zu erklären, daß die neue Deup 
ſche Armee mit kurzer Dienſtzeit, wie ſie 
der eee vorſieht, mit Tank⸗ 
wagen bis zu 6 Tonnen aufgerüſtet wird. 
Die Regierung wäre ferner bereit, ſich mit einer 
prios Abmachung für Oeſterreich, Ungarn und 

ulgarien einverjtanden zu erflären. 


Was die beweglichen Zeldgelhükße 
betrifft, fo ijt daran zu erinnern, daß in dem 
Konventionsentwurf der Vorſchlag gemacht iſt. 
das Höchſttaliber für dieje Geſchütze auf 115 
Millimeter feſtzulegen. Die britiſche Regierung 
macht den Vorſchlag, daß Geſchütze über 350 
Millimeter bis zum Ende des erſten Jahres, 
ſolche über 220 Millimeter bis zum Ende des 
vierten Jahres und die über 155 Millimeter 
bis zum Ende des ſiebenten Jahres zerſtört wer⸗ 


den ſollen. 
Lufkrüſtungen 


Die britiſche Regierung regt an, daß der 
„Status quo“, deſſen Aufrechterhaltung im Ar 
tikel 36 ihres Konventionsentwurfs vorgeſehen 
worden ift, folgendermaßen geändert werden ſoll: 
Wenn die ſtändige Abrüſtungskommiſſion nach 
Ablauf von zwei Jahren die Abſchaffung nicht 
getrofſen hat, ſollen alle Länder das Recht haben, 
eine Militärluftfahrt zu be arte 
Die Länder dürfen in den folgenden acht Jah- 
ren je nach ihrer Lage ihre Beſtände ſchrittweiſe 
entweder vermindern oder erhöhen. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder Bau 

oder Neuerwerb von Waffenarten, die 

wührend der Dauer der Konvention zer⸗ 
ſtört werden müſſen, verboten wäre. 


Flottenrüſtungen. Die britiſche Regierung 
hält ihrerſeits noch an dem Flottenkapitel des 
Konventionsentwurfs feſt. 


Aeberwachung 


Die britiſche Regierung weiß ſehr gut, welch 
grobes Gewicht verſchiedene Regierungen auf 
ie Einrichtung eines Syſtems der dauernden 
und automatiſchen Ueberwachung zur Kontrolle 
der Durchführung der Abrüſtungskonvention 
legen. In dieſem Zuſammenhang ergeben ſich 
jedoch viele techniſche Schwierigkeiten, 
und dieſe müſſen bewältigt werden. Die engli⸗ 
ſche Regierung beſtätigt ihre Bereitſchaft der 
Anwendung eines 


Syſtems ſtändiger und automatiſcher 
Ueberwachung, 


wenn eine Verſtändigung über alle andere 
Fragen erreicht worden ſei. 


alien fügt den deulſchen Anſpruch 
auf Gleichberechtigung 


Rom, 31. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht eine Verlautbarung, die den 
Standpunkt der italieniſchen Regierung zum 
Abrüſtungsproblem enthält, jo wie er bereits 
von Muſſolini anfangs Januar Sir John Simon 
bei ſeinem Beſuche in Rom dargelegt worden 
war. 


In der Einleitung ſtellt die italieniſche Re- 
gierung feſt, daß in der Abrüſtungsfrage keine 
Zeit mehr verloren werden darf, und daß der 
tote Punkt überwunden werden muß, wenn nicht 
ein Zerfallen Europas in feindliche Mächte⸗ 
gruppen und ein Rüſtungswettlauf eintreten 
jol. Daher muß jede Regierung nunmehr ihre 
eigene Verantwortung übernehmen, indem ſie 
ſich entſcheidet, eine klare Haltung einzunehmen 
und ſie auch öffentlich bekanntzugeben. 


Es beſteht die Gefahr, daß, wenn man nicht 
zu einem Abkommen gelangt, die Tatſache der 
Gleichberechtigung ſich vollzieht außerhalb jener 
Uebereinkommen, die ſie zulaſſen und ihre Form 
regeln. Die Feſtſtellung birgt in ſich die Frage 


tueller Sanktionsanwendung, um Aeberſchrei⸗ 
tungen der Verträge zu unterdrücken. Aber die 
einfache Erwägung einer ſolchen Möglichkeit 
läßt ſchon den Ernſt einer Lage ermeſſen, die im 
Falle einer nicht zuſtandekommenden Einigung 
eintreten würde. 


Es iſt unleugbar, daß Deutſchland und den 
anderen durch die Verträge entwaffneten Staa 
ten die Gleichberechtigung feierlich zuerkannt 
worden iſt. Die Unmöglichkeit, in der ſich die 
Unterzeichnermächte der Verträge befinden, ſo⸗ 
fort ihre materiellen Rüftungen auf ein Niveau 
herabzuſetzen, das ſich dem der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung in vernünftigem Maße nähert, verleiht 
den deutſchen Forderungen nach Erhöhung des 
Nüſtungsſtandes eine juriſtiſch⸗moraliſche Kraft, 
deren Vorhandenſein nicht leicht zu leugnen iſt, 
und man kann darlegen, daß auch die Frage 
der Sicherheit zugunſten Deutſchlands ſpricht. 


Die italieniſche Erklärung kann nicht umhin, 
den Friedenserklärungen des Präſi⸗ 
denten Hindenburg und des Reichskanzlers 


nach der Möglichteit und dem Willen evens | Hitler die größte Beachtung zu ſchenken. Ab- 
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gejehen davon, daß Abkommen nicht nuf Miß⸗ 
trauen aufgebaut werden können, 


muß man zugeben, daß die wiederholten 
gleichlautenden Erklärungen des deutſchen 
Regierungschefs ein ſicheres Unterpfand 
dafür find, daß klare und freiwillig ange- 
nommene Abkommen nicht nur nicht ge⸗ 
brochen, ſondern nicht einmal für die 
Dauer ihrer Geltung durch weitergehende 
und auf Abänderung zielende Forderun⸗ 
gen verfälſcht würden. 


Die italieniſche Regierung hält folgendes 
Abkommen als im Rahmen des Möglichen lie⸗ 
gend. Es ſoll gelten bis zum 3 1. Dezember 
1940 und müſſe vor allem folgende Verpflich⸗ 
tungen enthalten: 


1. Abſchaffung des chemiſchen Krieges mit 
Kontrolle über Vorbereitung und Ausbildung. 

2. Verbot des Bombenabwurfs auf Zivil⸗ 
bevölkerung. 

Dieſe Maßnahmen würden die Löſung der 
Frage der deutſchen Gleichbetechtigung in der 
Luft ſehr erleichtern. 

3. Beſchränkung der Militärausgaben der 
durch die Friedensverträge nicht beſchränkten 
Mächte auf ihren gegenwärtigen Stand. 

4. Beſchränkung des Heeresmaterials derſel⸗ 
ben Mächte auf den gegenwärtigen Stand. 

5. Was die Effektipſtärken betrifft, jo ift die 
deutſche Forderung nach 300 000 Mann von der 
Tatſache aus, daß die bewaffneten Mächte ihre 
Effektipſtärken nicht auf die Ziffern des Mac- 
donald⸗Planes herunterſetzen, ſondern die augen⸗ 
blicklichen Ziffern beibehalten, berechtigt. 


Wenn die Herabſetzung in Betracht gezogen 
wird, erklärt ſich Deutſchland bereit, über die 
obengenannte Ziffer mit ſich reden zu laſſen. 
Bei dieſer Lage zweifelt die italieniſche Regie⸗ 
rung, wenn ſie die augenblicklichen Effektipſtär⸗ 
ken zum Beiſpiel Frankreichs, Polens und der 
Tſchechoſlowakei betrachtet, ernſtlich daran, ob 
man mit Recht die Behauptung aufſtellen kann, 
daß die im Macdonald⸗Plan angedeuteten Ver: 
hältniſſe in den deutſchen Vorſchlägen zugunſten 
Deutſchlands verändert worden ſeien. Wäh⸗ 
rend es ſchwer zu ſein ſcheint, die deutſchen For⸗ 
derungen in bezug auf defenſive Rüſtung 
(15⸗Zentimeter⸗Geſchütze, Flugabwehrgeſchütze, 
Panzerwagen zu 6 Tonnen, Erkundungs⸗ und 
Jagdflugzeuge) grundſätzlich die Zuſtimmung zu 
verſagen, ſo können die Grenzen und die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Defenſivwaffen und Effektiv⸗ 
ſtärken noch Gegenſtand der Diskuſſion bilden. 


7. Für die Seerüſtungen müßte man eine 
Repiſion zur nächſten Seekonferenz aufſchieben. 


8. Den hier vorgeſehenen Zugeſtändniſſen 
gegenüber würde Frankreich einen ſofortigen 
und wirkſamen Gegenwert erhalten in der 
Aufrechterhaltung feiner Geſamt⸗ 
rüſt ung. Ohne Zweifel würde das, von der 
techniſch⸗militäriſchen Seite aus geſehen, genü⸗ 
gen, um ihm für die ganze Dauer des Abkom⸗ 
mens eine unbezweifelbare Sicherheit zu garan⸗ 
tieren. 


9. Was die Sicherheit durch die Ver⸗ 
träge betrifft, ſo iſt es überflüſſig, an den 
Pakt von Rom und an den Pakt von Locarno 
zu erinnern. 


Der Viererpakt erhält ſeinen Wert durch 

die in ihm vorgeſehene dauernde und 

methodiſche Zuſam menarbeit der großen 
Weſtmächte. 


Dem Locarno⸗Pakt fühlt ſich Italien als Ga⸗ 
rant loyal verpflichtet und weiß ſich hierin mit 
der Regierung von London einig. Die deut⸗ 
ſche Regierung hat übrigens den Abſchluß 
von zehnjährigen Nichtangriffspakten 
mit allen ſeinen Nachbarn angeboten. 


10. Ein letzter und weſentlicher Gegenwert 
für die Annahme der deutſchen Forderungen, 


der außerdem einen neuen Beitrag zur Sicher⸗ 


heit liefern würde, könnte 


die Verpflichtung Deutſchlands ſein, nach 
Genf zurückzukehren, N 


nicht nur um das Abrüſtungsabkommen zu 
unterzeichnen, ſondern um ſeinen Sitz im Völ⸗ 
kerbunde wieder einzunehmen. Die italieniſche 
Regierung weiſt nachdrücklich darauf hin, von 
welch wichtigen Intereſſen ein ſolches Ereignis 
ſein würde. À 
Zum Schluß betont die italieniſche Regie- 
rung ausdrücklich die Notwendigkeit, daß 
der augenblicklich im Gange befindliche Ge- 
dankenaustauſch endlich jo viel Fortſchritte 
zeitige, daß er eine Zuſammenberufung der 
Außenminiſter oder Regierungschefs der 
vier großen Weſtmächte rechtfertigen würde. 
Zu einer ſolchen Zuſammenkunft könnten 
auch die Vertreter anderer Großmächte ein⸗ 
geladen werden. 


Korruptionsaffäre in Eftland 


Reval. 1. Februar. Die Anterſuchung über 
den Verkauf der eſtländiſchen el an 
Peru hat eine Reihe von Korruptionofällen er- 
geben. Die eſtniſche Regierung beſchloß daher, 
den Vizeminiſter der Wehrmacht und Chef des 
S General Toer wand, feines 
Amtes zu entheben und gegen ihn eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
gewalt einzuleiten. 

Ebenſo wird der General a. D. Lebedew 
und ein leitender Beamter des Stabskontroll⸗ 
hofes nor Gericht geitellt 


den 


WPoſener Tageblatt €e 
Die nene Steuerordnung 


Die Sicherheit der Steuerzahler ſoll erhöht werden 


Warſchau. 31. Januar. In der letzten Sitzung 
des Miniſterrates ift ein Geſetzentwurf über die 
neue Steuerordnung angenommen worden. Die 
Vorſchriften des Entwurfs verlaufen in der 
Richtung, daß das ganze Verfahren bei der Ver⸗ 
anlagung der Steuern verbilligt und vereinfacht 
und daß die Sicherheit der Steuerzahler erhöht 
wird. Der Entwurf bringt die Aufhebung 
der Schätzungkommiſſionen, die in 
einer Anzahl von mehr als 1000 in Polen be⸗ 
ſtanden haben. Verſtärkt wird dagegen der 
bürgerliche Faktor in der Berufungs⸗ 
inſtanz. Die Bedeutung der Handelsbücher bei 
der Steuerveranlagung wird erhöht. Nicht min⸗ 
der wichtig iſt die Frage der Zuſammenfaſſung 


der Steuerveranlagungen als eines der Haupt⸗ 


ziele der neuen Steuerordnung. Die neue Ord⸗ 


nung umfaßt 200 Artikel und zerfällt in fünf 
Teile. Der erſte Teil betrifft die allgemeinen 
Beſtimmungen, der 2. handelt von dem Verfah⸗ 
ren bei der Veranlagung der Steuern, der 3. 
enthält allgemeine Ordnungsvorſchriften, im 4. 
Teile ſind die Strafbeſtimmungen zuſammen⸗ 
gefaßt, und der 5. Teil bringt die Uebergangs⸗ 
und Schlußbeſtimmungen des Entwurfs. Der 
Entwurf ſoll demnächſt im Sejm eingebracht 


werden. 
— — 


der Skaalspräſident 
hal Namenstag 


Huldigung der Schuljugend 

Warſchau, 1. Februar. Am heutigen Namens⸗ 
tage des Staatspräfidenten werden Feſtgottes⸗ 
dienſte für die Volks- und Mittelſchulen abge- 
alten. n den Schulen 1 beſondere 
eiern ſtatt. Das Teatr Wielli gibt am Nag- 
nrag für die Kinder der Fürſorgeanſtalten 
eine Sondervorſtellung. 

Am Vortage des Namenstages wurden dem 
Staatspräfidenten. von der Warſchauer Schul: 
jugend Ren . Abordnun⸗ 
en ſämtlicher Volks⸗ und Mitte ſchulen begaben 
1 mit ihren Fahnen nach dem fn wo 
e Spalier bildeten. Als der Staatspräfident 
aus dem Schloß in den Hof heraustrat, ſpielte 
eine Schulkapelle die Nationalhymne. Na dem 
ein Mittelſchüler dem Staatsoberhaupt Glück⸗ 
wünſche dargebracht hatte, wurde dem Präſtden⸗ 
ten von zwei Volksſchülern ein Album „über: 
reicht. Darauf durchſchritt der Staatspräfident 
die fahnengeſchmückten Reihen der Schüler, die 
ihn begeiſtert grüßten. 


48 Millionen Fehlbetrag 
im n: uen Haushaltsplan 
Die Haushaltskommiſſton des Seim 


èf 
eſtern nach 1 r Arbeit den Abi 


Itsvoranſchlag für das Jahr 1934/35 in feis 


ner Geſamtheit angenommen. Der F 
00 in den Einnahmen die Ziffer 2 136 254 1 


toty, in den Ausgaben 2184 552 593 Jo 

er ge Ibeirag, der nach dem Finanzgeſeß aus 
eſerven gedeckt werden fol, beläuft ſich 

demnach auf 48 298 443 Zloty. 

Am lommenden Montag beginnen die Hans: 

3 des Sejm. Es ſollen bis zum 

3. Februar Sitzungen ſtattfinden. 


Das deutſch⸗polniſche 
Luftfahrtabkommen ratifiziert 


Warſchau, 1. Februar. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch erfolgte in Warſchau der Aus 5 der 
Natifizierungsdokumente zum deutſch⸗polniſchen 
Luftfahrtabkommen. Der Austauſch wurde pin 
olniſcher Seite vom Außenminiſter Bed, au 
4 Seite vom Gejandten von Mol tlie 
vollzogen. 


Oberſt Beck über die polnſſche 
Kußer politik 


Warſchau, 1. Februar. Am Montag findet 
eine Sitzung der Senatskommiſſion für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ſtatt, auf der wahrſchein⸗ 
lich Oberſt Bed ein Erpofe über die polniſche 
Außenpolitik halten wird. 


Diplomaten⸗Frühſtück bei Lipiki 


Berlin, 1. Februar. Der polniſchen Geſandte 
in Berlin, Lipſti, gab geſtern anläßlich der 
Unterzeichnung des deut . Verſtän⸗ 
digungspaktes vom 26. Januar ein Frühſtück. 
an dem u. a. Reichsaußenminiſter von N enus 
rath, der preußiſche Miniſterpräſident C ⸗ 
ring, der ee eee er Darre, 
General von Reichenau jo wie die Unterſtaats⸗ 
ſekretäre Lammers und von Bülow teil- 
nahmen. 


5 Jahre Gefängnis 
für einen Ukrainer 


Lemberg. 1. Februar. e Vers 
handlung murde geta im N das 
Urteil gegen den Ufrainer Aofiat gefällt. Koffat 
war beianntlih zuſammen mit den hingerich⸗ 
teten Ukrainern Alas und Danilyſzyn vor das 
Standgericht geſtellt worden, feine Straſſache 
aber den ordentlichen Gerichten überw eſen 
worden. Das Gericht hatte Koſſak zu 6 Jahren 
Kaden verurteilt. Der Verurteilte legte 
Kaſſation beim Oberſten Ggericht ein. Dieles 

ob das Urteil auf und wies es zur neuerlichen 

erhandlung zurück. Das Gericht hat nun 
ferry Kojjat zu 5 Jahren Gefängnis verur⸗ 
ei 


Konferenz beim Sejmmarſchall 


Der Sejmmarſchall hatte verſchiedene Klub⸗ 
er E der polniſchen Oppofitionsparteien 
des Parlaments zu einer Konferenz geladen, 
auf der die Art und Weiſe der Haus⸗ 
altsdebatten im Sejmplen um be 
prochen werden ſollte. Von den polniſchen 

poſitionsparteien hat, wie verlautet, nur die 
Pa 8075 Demokratie der Einladung Folge ge⸗ 
letjtet und einen Delegierten entſandt. 


Neue Gehaltsliſten 


Warſchau, 1. Februar. Die zuſtändigen Be⸗ 
2 haben in den letzten Tagen eine fieber⸗ 
afte Tätigkeit entwickelt im Zuſammenhang 
mit der rechtzeitigen Zustellung von Ernen⸗ 
nungsurkunden an Staatsbeamte vor ihrer Sien: 
einordnung. wen der Hauptſtadt allein ſind etwa 
30 000 Suie ungen erfolgt. Geitern haben alle 
Staatsmänner neue Gehaltsliſten erhalten. 


100 Polen vor Gericht 


Wegen Singens polniſcher Lieder 


Riga, 31. Januar. Im Bezirksgericht zu 
Mitau hat die Vernehmung neuer Jeugen im 
Brosch egen etwa 100 Polen begonnen, denen 
der Geſang polniſcher Religionslieder in der 
Kirche zur Laſt gelegt wird. Der Prozeß ift 
bereits durch ſämtliche Gerichtsinſtanzen egan⸗ 
en. Durch die letzte . des Senats 
ſt die une dem Bezirksgericht zu Mi⸗ 
tau zur neuerlichen Behandlung vor einem an⸗ 


derrs zuſammengeſetzten Richterkollegium ibers 


wieſen worden. 


Italieniſche Stimme 


zur polniſchen Berfaſſung 


Rom, 31. Januar. Das Blatt „Il Tenere“ he 
ſpricht in einem Leitartikel unter der Weber- 
chrift „Große Lektion“ die Reform der polni⸗ 
chen elan Der Verfaſſer des Artikels 
ellt u. a. fejt, daß der Marſchall Pikſudſki das 
olniſche Parlament mehrfach gewarnt habe, es 
ki an der Zeit, dem politiſchen Wirrwarr ein 
nde zu machen. Die Verfaſſungsreform habe 
kommen müſſen, die typiſche 
got zu nehmen, deren f9 er degenerierte 
Parlamentarismus allzu oft bediente: Das Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung. Die Reform 
verlaufe in der Richtung einer Stärkung der 
Regierungsgewalt und einer Aufhebung der 
Unfitten einer ſchlechtverſtandenen Demokratie. 


Heirat der Tochter 
des Staatspräſidenten 

Marj 1. Februar. In der Schloßkapelle 
and geſtern die Trauung von Frau Zwiſſaw⸗ 
fra, einer Tochter des Stoatspräfidenten, mit 
em Oberſten Alexander Boblomiti, dem Vize⸗ 
perkehrsminiſter, ar Das junge Paar hat 
Re N nach . be a 
uch der Staatspräſident begab ſich mit jeiner 
Gemahlin dorthin. 


Die evangeliſche Kirche 
in Kongreß-Polen 


epd. In Warſchau wird am 6. Februar eine 
Paſtorenkonferenz ſtattfinden, die, wie man 
hofft, eine Entſcheidung in der Frage des Ge⸗ 
ſetzentwurfs der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
Kongreßpolens bringen wird. In einem Teil 
der Preſſe wird die Forderung erhoben, daß 
auch die Gemeinden ſelbſt in diefer wichtigen 
Frage gehört werden müßten. Die evangeliſche 
Chriſtenheit weit über Polens Grenzen hinaus 
erwartet den Ausgang dieſer Beratungen mit 
großer Spannung. 


Der polniſche Miniſterpräſident hat den ent⸗ 
ſchloſſenen Willen der Regierung zum Ausdruck 
gebracht, die Rechtslage der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche und ihre Stellung 
zum Staat ſo ſchnell wie möglich zu regeln. Die 
bereits geleiſtete Vorbereitungsarbeit ziele auf 
einen Wendepunkt im Leben dieſer Kirche ab. 
Wie verlautet, werden dieſe Aeußerungen des 
Miniſterpräſtdenten als eine Beſtätigung des 
Beſitzes der orthodoxen Kirche gegen den Wider⸗ 
ſpruch der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu werten 
ſein. 


um dem Sejm 


— — 


Titelverleihung in Deutichland 


Auszeichnung für verdiente Beamte und 
Angehörige der freien Berufe 


Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine Ber- 
ordnung des Reichspräſidenten über Titelver⸗ 
leihungen an Beamte und Angehörige der freien 
Berufe, die ſich ein beſonderes Verdienſt um 
Volk und Staat erworben haben. 

Die Verleihung geſchieht, wie im S 4 aus: 
geführt wird, durch Aushändigung einer Ur- 
funde, die vom Reichspräſidenten oder non den 
von ihm ermächtigten Stellen vollzogen wird. 
In jedem Fall erfolgt die Verleihung im 
Namen des Reichspräſidenten auf Vorſchlag des 
Reichsinnenminiſters. Sie erftredt ſich nicht 
nur auf noch im Dienſt ſtehende Beamte, ſon⸗ 
dern auch auf ſolche, die ſich bei Inkrafttreten 
der Verordnung bereits im Ruheſtand befinden. 
Die Verleihung der Titel, von der im übrigen 
ſparſamer Gebrauch gemacht werben fon, erfolgt 
an Beamte in der Regel erft, nachdem der Bes 
amte ein beſtimmtes Geſamtdienſtalter erreicht 


nennt das engliſche Dokument wen i 


hat. Bei beſonderem Anlaß kann jedoch die 
Reihenfolge der Titelverleihung zugunſten ber 
Beamten durchbrochen werden. 

Perſonen der freien Wiſſenſchaft und Kunſt 
können bei beſonderem Anlaß den. Titel Pro 
feſſor erhalten; Angehörige der freien Aerzte; 
ſchaft den Titel Sanitätsrat und Geheimer 
Sanitätsrat; Angehörige der Rechtsanwaltſchaft 
den Titel Rechtsrat bzw. Geheimer Rechtsrat 
und Architekten und Ingenieure den Titel Bau 
rat und Geheimer Baurat. 


Um die Abrüftungsdenkichriften 
Warmes Lob der engliſchen Preſſe 
London, 1. Februar. Die britiſche — u 


daß es ſich um den letzten Verſuch handelt, 
die Abrüſtungskonferenz zu retten. 
Ernſte Einwendungen erhebt nur „News Chro. 
nicle“ gegen den britiſchen Plan, der nach An ⸗ 
ſicht des liberalen Blattes in den Big am ci 
zur Abrüſtung der ſchwer bewaffneten Staaten 
nicht weit genug gehe. 


Die franzöſiſche Preſſe ablehnend 


Paris, 1. Februar. In offiziellen Kreiſen hat 
man bis jetzt weder zur engliſchen noch zur 
italieniſchen Denkſchrift geäußert. 

Das Urteil der Preſſe üher beide Denkſchriſ⸗ 
ten iſt nicht gerer ermutigend. Man 
kann es als Ablehnun f des engliſchen Ror- 
ſchlages be naur ‚obwohl einige Blätter ver: 
umen, biete blehnung mit angeblichen Bor 

ehalten zu umgeben. 3 

er offiziöfe „Petit Pariſien“ ſchreibt: 
reich fordere eine ſubſtanzielle Rüſtungsherab⸗ 
ſetzung der am ſtärkſten e Armeen, nich! 
aber die ele eutſchlands. ee 
efrie⸗ 


digend für Frankreich, weil es Deutſchland 
die Aufrüſtung anbiete und glei die 
übrigen Mächte zwingen wolle, ohne i 


abzurüjten. 
— — 


die weltbedeutende Tragweite 
der deutſchen Revolution 


Guſtave Hervé über die Bedeutung 
der Kanzlerrede 


Paris, 1. Februar. Die großangelegte Rede 
des Reichskanzlers und die vom Reichstag ver⸗ 
abſchiedete Verfaſſun et werden weiter 
von der franzöſiſchen Preſſe ausführlich beſpro⸗ 
chen. Guſtave Herne kommt in der Cr 
toire“ zu folgenden Feſtſtellungen: e 
Hage die 1 die an dieſer ge meh 
ſchen Revolution vorübergehen, ohne bo» 
von zu ver n, und ohne die große und melte 
bedeutende Tragweite zu begreifen. Wenn man 
die meiſterhafte Rede lieſt, die Reis 1 
pe gehalten hat, fühlt man m igt 

ei der Feſtſtellung, in welche Hand die Regie⸗ 
rungsgewalt in Frankreich geraten ift. t 
Sprache des na lonalſozialiſtiſchen Führers if 
die eines Staatsmannes. Der Kanzler fordert 
das Saargebiet, das eulen 3 ch 
iſt, das man aber von 5 land abgetrennt 
Er Als Deutſchöſterreicher fordert er für die 

Millionen das Recht, zu dem unteilbaren 
Deutſchland zurückzukehren. 

drei Monaten 


i 
utihe Volk öffentlich und feter 


urcht vor den Royali 
Action Francaiſe dieje Hand ausſchlagen?“ 
— . — 


Balkonkonferenz ohne Bulgarien 


Belgrad, 31. Januar. Zur allgemeinen großen 
Ueherkaſchung wird amt 4m geteilt, dak am 
2. bruar hier eine uſammenkunft der 
Außenminiſter Südſlawiens, Rumäniens, Gries 
chenlands und der Türkei ſtattfinden werde. 
Prawda“ einen 


Gleichzeitig bringt aber die 

beinahe de gane dee Mrtitel, in dem gew 

nicht ohne Abſicht der Wunſch und die 8 ung 

Bulgariens unterſtrichen werden, Südf en 
i Baltanpalts auf« 


möge die Unterzeichnung des 
chieben und den bitorilgen Proment fer Ber- 


n politi- 
iſt 


— — 
Schneeſturm über der Wafferfanie 


Hamburg, 1. Februar. Am Mittwoch abend 
brauſten über das ganze nordweſtdeutſchen Ge⸗ 
biet öſtliche Winde, die nn in der Nacht zu 
vollem Sturm entfalteten. der Sturm war von 
heftigem Schneetreiben begleitet. Auf der Hor⸗ 
ner Rennbahn wurde das große hölzerne 
einer Tribüne vom Sturm abgerilfen. Die 
Trümmer wurden gegen Häuſer und ge 
chleudert und verurſachten erheblichen Sach⸗ 
aden. u 8 ſind vielfach Bäume ent- 
wurzelt, Reklameſtänder und Fenſterſcheiben 
eingedrückt worden. 


Reifende! 


Um den Reiſenden ben Kauf des „Poſener 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und 
iteigen zu erleichtern, hat ſich die Ba 
buchhandlung „Ruch“ im Cinverftändnis mit 
der Geſchäftsſtelle unſerer eitung enti 
zu dem 1 Preiſe keinen 
mehr zu erheben. Das Einzel 
„Bojener Tageblattes“ foſtet info 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Eroſche n. 
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Freitag, 


jit sim 


Whiterhane! verſchwindel 


Geſetzentwurf zum ien des Londoner 
Elendsviertels 


Rach jahrelanger unfruchtbarer Diskuſſion hat 
letzt endlich die engliſche Regierung ihren alten 
Plan zur Ausrottung des berüchtigten Londoner 
Elendsviertels in die Tat umgewandelt Im 

nterhauſe wurde ein Geſetzentwurf eingebracht 
der den Abbruch von 224515 Häuſern 
m Londoner Oſten und in anderen engliſchen 

tädten vorſieht, an deren Stelle Neubauten 
treten ſollen. Mit der Ausführung dieſes Pla⸗ 
nes wird der Name Whitechapel zu einem Be⸗ 
griff der Vergangenheit werden. 
Nur wenige Schritte von den modernen 
Straßen der Weltſtadt entfernt beginnen die 
engen und winkligen Gaſſen des Londoner 
Eaſtend mit ihren vernachläſſigten Häufern 
und ihrem unſagbaren Schmutz. Die Dächer ſind 
morſch und die Wände von Schimmel zerfreſſen. 
In dieſen Elendsquartieren wohnen Tauſende 
er Aermſten und der Ausgeſtoßenen der 
Menſchheit; zu Dutzenden haufen fie in dumpfen 
und engen Kammern unter den primitiviten 
zerhältniſſen. Whitechapel iſt von jeher 
eine Brutſtätte für alle Krankheiten und 
euchen geweſen, die England von Zeit zu Zeit 
heimſuchen. Zugleich iſt das Elendsviertel der 
Schlupfwinkel für verbrecheriſches 
Geſindel, das ſich hier aus aller Welt zu: 
ſammenfindet. Schon am Tage ift es nicht un- 
gefährlich, dieſe Gegenden aufzuſuchen. noch gez 


fährliher bei Nacht, wo in den Gaſſen kaum 


ein Licht das Dunkel erhellt. 

Seit Jahren hat man in England die Gefah⸗ 
ten dieſer Unterwelt inmitten der Metropole 
erkannt. Das Beiſpiel Hamburgs. das mit der 
Beſeitigung feines berüchtigten Gängevier⸗ 
tels bereits Ernſt gemacht hat, dürfte nicht 
ohne Einfluß geblieben ſein. Der Abriß der 
baufälligen Häuſer und die Aufführung der 
Neubauten ſöll über fünf Jahre verteilt 
werden. Auf dieſe Weiſe werden die Bewohner 
der Elendsviertel nach und nach in gefunden 
Neubaublöcken angeſiedelt, ohne daß eine plößs 
liche Ueberlaſtung des Wohnungsmarktes ein» 
treten kann. Der Plan geht über die Haupt⸗ 
ſtadt hinaus und will auch in anderen Städten 
Englands die Beſeitigung der ‚npenaunten 
„Slums“ nach und nach durchführen. In 
einzelnen engliſchen Orten ſind die Bewohner 
übrigens durch die unerträglichen Verhältniſſe 
ſchon beſtimmt worden zur Selbſthilfe zu 
greifen. So ließ man kürzlich in der Stabt 
Dudley 20 alte Wohngebäude einfach räumen 
und brannte ſie nieder. ` 


Der Funtmaſt bei Grimsby 
: in Flammen 


London, 1. Februar. Der 165 Meter hohe 

alt der Junkſtation der Admiralität in Wal- 
tham bei Grimsby ift in Brand geraten. Cas 
Feuer, das ungefähr 10 Meter vom oberen Ende 
des Maſtes entfernt begann, fraß ſich langſam 
herunter Es war unmöglich, dem Brande 
Einhalt zu tun. Der Maſt beſtand aus Stahl, 
der mit Holz verkleidet war. 


Londons Polizei verurkeilt 


Das hat fih der Londoner Polizeichef Lord 

renchard vermutlich auch nicht träumen laſſen, 
daß er noch einmal vor den Kadi zitiert und 
verurteilt werden würde. Dies geſchah ihm und 
zwei höheren Polizeibeamten vor einigen Ta⸗ 
gen. Das Vergehen, das dem Haupt von Scot⸗ 
land Pard zur Laſt gelegt wurde, beſtand in 
einer Polizeirazzia, die am 1. November 
1932 in den Büros der Nationalen Arbeitsloſen⸗ 
bewegung in Bloomsbury veranſtaltet worden 
war. Die Leiter der Arbeitsloſenbewegung ver⸗ 
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Tragiſches Ende des Flugs in die Slraloſphüre 
die zlieger in der Gondel erfticht 


Moskau, 1 Februar. Der ruſſiſche Strato; 
phärenballon, der am Dienstag zu einem 
neuen Flug in die Stratoſphäre aufgeſtie⸗ 
gen war, iſt verunglückt. Bei der 


Landung, bei der aus bisher nicht aufge⸗ 


klärter Urſache die Gondel fip t os gel ö ſt 
hatte und mit voller Wucht zu Boden ſtürzie, 
ſind alle Inſaſſen ums Leben getom: 
men. Augenzeugen erzählen, daß beim 
Aufprall der Gondel zwei ſtarke Exploſionen 
erfolgten. Sämtliche Apparate find vers 
nichtet. i 

Nach ſtundenlangem Suchen mehrerer 
Slungeuge ijt der in der Nacht gelandete 

allon aufgefunden worden. Beim en 
der kugelförmigen Aluminiumgondel fand 
man alle drei Hallonfahrer tot auf. 

Seit ſeinem Start konnte der Ballon von 
der Erde aus nicht mehr geſehen werden, 
da nebliges Wetter herrſchte. In den Mos: 
kauer Luftfahrtkreiſen ging die allgemeine 
Anſicht dahin, daß der „Stratoltat“ in den 


beinahe undurchdringlichen Wäldern irgend⸗ 


wo ſüdöſtlich von Razan, 180 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich Moskaus, weit entfernt von irgend- 
einer menſchlichen Niederlaſſung, gelandet 
ſei. Da es von dort Tage dauern konnte, 
bis die Ballonfahrer durch die in tiefem 
Schnee begrabenen Wälder in ziviliſierte Ge- 
genden gelangten, hatte eine n 
Rige Suche in allen für die andung in 
Frage kommenden Landesteilen durch Flug⸗ 


durch 
Moskauer Gegend fortgetrieben worden und in 
großer Höhe wieder auf ungünſtige atmoſphäriſche 


zeuge und Kleinluftſchiffe eingeſetzt. Alle 
Ortsbehörden, Poſt⸗ und: Telegraphenitatio- 


nen waren angewieſen, Informationen ein⸗ 


uziehen und jede Nachricht auf dem ſchnell⸗ 
ſten Wege nach Moskau gelangen zu laſſen. 


Die letzie Funkmeldung 


Von dem verunglückten ruſſiſchen Strato⸗ 


ſphärenballon will, wie die Telegraphenagentur 


der Sowjetunion mitteilt, ein Radioamateur 
in der Umgebung von Memel Ja⸗ 


am 30. 
naar ungefähr um 13 Uhr folgenden Funkſpruch 


. . ſpricht Stratoſphärenballon ... Ballon 
geriet in Zone vereiſter Niederſchläge .. Wir 
befinden uns in auswegloſer Lage ... Eis- 
bedeckt fallen wir 

Der Unterſuchungsausſchuß iſt nach dem Ort 
der Kataſtrophe aßgerelſt Ueber * Arſache 
des Unglücks wird angenommen, daß der Ballon 
tarfe Luftſtrömungen aus der 


aufgefunden haben: 


Verhältniſſe geſtoßen iſt. 


Als die Nachricht von dem Unglück auf dem 
Parteikongreß bekanntgegeben wurde, ehrte man 


das Andenken an die Flieger durch Erheben 
von den 


Plötzen. Der Kongreß beſchloß, fie im 
Kreml beizuſetzen. 

Das Unglück ereignete ſich in der Nähe des 
Dorfes Potiſſtij Oſtrög, 8 Kilometer ſüdlich der 
Station Kadafzkino an der Bahn Moskau 


Kazan. 


langten darauf Beſtrafung der Polizei wegen 
Am HA und Schadenerſatz wegen a 
rüdheltung von Dokumenten. Tatſächlich er- 
hielten die Kläger jetzt vor dem Richter recht. 
Ihnen wurden 20 fund Schadenerſatz für die 
Amtsübertretung und 10 Pfund für die Zurück⸗ 
haftung von Dokumenten, deren Rückgabe ange⸗ 
ordnet wurde, zugeſprochen. Der Richter mil⸗ 
derte die bittere Pille für die Polizei nur weni 

durch die Erklärung, daß fih „feiner Anſicht na 

die Polizeibeamten nicht von unlauteren Mo⸗ 
tiven hätten leiten lañen“. Das hatten nicht 


einmal die Kläger angenommen. 


Drei Todesopfer 
einer Dynamiſexp'oſtion 


eſtern ein Exploſionsun 

4 A tanfenmätter hantierte mit 

einer Röhre, ohne zu willen, daß lie 

enthielt. Plötzlich erfolgte emne aphan, paa, 
2 n 


die der Eiſenbahnbeamte un N efem 
Augenblick vorübergehende Frauen getötet mur: 
den. Außerdem wurde die kleine Tochter des 


| Schrantenwärters verletzt. 


Italieniſches Atlanlitflugzeug 
verunglückt 


Rio de Janeiro, 30. Januar. Nach einer 
eben eingelaufenen Meldung des Forts Maga 
ijt Lombardis Flugzeug etwa 20 Kilometer ſüd⸗ 
lich des Ortes bei einer Notlandung verun⸗ 
olüdt und zeritört worden. Die Inſaſſen 
ſcheinen jedoch mit dem Leben davongekommen 

da man ſie neben dem Apparat von 
Flug eug aus geiehen haben will. Die 

ſich am Strande. Die 


zu ſein 
einem 
Landungsſtelle befinde 


Goerz 1. Februar. Bei Lucinico ereignete ſich 
den, Ür i 155 das 3 To . 


Dynamit 


aus 
aus 


| 


Ranemerilaniihe Luftfahrt⸗Geſellſchaft hat ein 
Fine K zur Hilfeleiſtung geſchickt. Die italie: 
niſchen Transatlantikflieger waren am Sonn⸗ 
abend zum erſten Schnell⸗Poſtflug in 


Rom l nach einigen Zwiſchenlandun⸗ 
gen ihr Ziel: Buenos⸗Aires zu erreichen. 


Schreckens zenen beim Brand einer 
Taubſtummenanflalt 


Vukareſt, 31. Januar. Fürchterliche Schreckens⸗ 
ſzenen ſpielten ſich in der Taubſtummenanſtalt 
Klauſenburg ab. Aus unbekannten Grün- 
den war in dem großen Gebäude ein Brand 

rochen, der ſich mit raſender Schnelligkeit 
eitete. Unter den Taubſtummen entſtand 
eine Panik, die ſich in einer Art Maſſenwahn⸗ 


ee Die Inſaſſen n , 58h das 


brennende Gebäude zu verlaſſen, ſo da ilitär 
und Gendarmerie aufgeboten werden mußten. 
Kaum war der letzte Kranke in Sicherheit ge⸗ 
bracht, ſtürzte das Dach ein, und das grohe 
Gebäude brannte reſtlos aus. Wie durch ein 
Wunder ſind weder Verluſte an Menſchenleben 
noch Verletzten zu beklagen. 


Auch in Polen Steriliſierungsgeſetz 


Wie in polnlſchen Blättern verlautet, ſoll die 
Abſicht beſtehen, auch in Polen die Fit 
ſierung einzuführen. Die Warſchauer Preſſe 
berichtet, do das Stiam inijerium ein dies⸗ 
bezügliches n bereits ausgearbeitet 
habe. Es werde demnächſt im Sejm eingebracht 
BE, 1 0 Nee getz ſoll 
in erſter Linie Sy er ſowie unver⸗ 
beſſerliche Upnetueibieder umfaſſen. N 


Aus Stadt und Land .. 


TI | I Aude 


Germaniſche Gräber an der Mofe! 


Gegenüber dem Weinort Wehlen an der 


Moſel unterhalb von Trier wurden bei der Neu⸗ 


anlage eines Weinberges drei Grabſtätten aus 
fränkiſcher Zeit um 700 n. Chr. gefunden. Es 
handelt ſich offenbar um Kriegsgräber. Die 
Toten lagen in Reihen mit dem Geſicht nach 
Sonnenaufgang gewendet in Holzſärgen, von 


denen außer ein paar Nägeln nichts übrig ge⸗ 


blieben iſt. Die Ausrüſtung des wehrhaften 
Franken war kurzes Schwert mit Wehrgehänge 
und Meſſer, hingegen tein Schild. Außerdem 
wurde ein Armreif aus Kupfer ſowie kupferne 
Schnallen und Zierknöpfe, auch eiſerne Gürtel 
ſchnallen und Riemenbeſchläge gefunden. Die 
Schädel ſind lang, mit den guten Zähnen jun⸗ 
ger Krieger. Schon vorher müſſen an derſelben 
Stelle Römer gewohnt haben, wie ſich aus auf⸗ 
gefundenen Ziegelreſten und Topfſcherben aus 
dem 4. Jahrhundert n. Chr. ſchließen läßt. 


Berlin im Winterkleid 


Berlin, 1. Februar. Am Mittwoch fekte in 
den ſpäten endſtunden in Berlin heftiges 
Schneetreiben ein, das die Nacht über anhielt 
und die Reichs haupiſtadt zum eriten Male in 
dieſem Jahr in ein tief winterliches Kleid 
hüllte. Bereits in der Nacht wurden Schnee⸗ 
pflüge eingeſetzt, um einen glatten Verkehrs⸗ 
ablouf zu gewöhrleiſten. Zahlreiche Arbeits⸗ 
loſe wurden eingeſtellt, um die Straßen von 
den ene g räumen. In den Auken- 
bezirken liegt der Schnee bis zu 20 Zenkimeter 


hoch. Die 1 begrüßte das ſeltene Ereignis 


mit großer Freude. Bereits am Vormittag 
woren die zahlreichen Rodelbahnen in den Ber- 
liner Parkanlagen und in der Umgebung der 
Stadt ſtark beſucht. Im Grunewald tauchten 
jogar bald nach Tagesanbruch die erſten Ski⸗ 
läufer auf. Da leichter Froſt herrſcht, dürfte 
ſich die Schneedecke halten. 


7 d FT TEEN NS 
Sportmeldungen 


„Brandenburg“ 
deutſcher Eishockenmeiſter 
Auch SE Rieſſerſee 1:0 geſchlagen 


Das Eishockeyturnier der Deutſchen Winter⸗ 
kampfſpiele in Schierke, mit dem u gleich 
zeitig bie Deutice Meifterlöaft en ſchieden 
wurde, hat einen ſenſationellen Aus⸗ 
gang genommen. Der kleine Berliner Verein 
„Brandenburg“ hat im Endſpiel den SC Rieſ⸗ 
ſerſee nach einem dramatiſchen Kampfe mit 1:0 

0 und ſich ſo zum erſten Male den 

itel eines Deutſchen Meiſters erobert, den his- 
ar fünfzehnmal der Berliner Schlittſchuh⸗Club 

eſaß, der am Vortrage ebenfalls mit 1:0 von 

„Brandenburg“ ausgeſchaltet worden war. Wie⸗ 
der war Herler dei Held des Tages, der das 
einzige Tor ſchoß. 


„Warta“ gegen Bezirkself 
Am Sonntag, dem 4. Februar, um 11 Uhr 
vormittags findet auf dem „Warta“⸗Platz ein 
Wintetwettſpiel zwiſchen der Warta⸗Elf 
und einer Auswahlmannſchaft des Poſener Be⸗ 
zirfs ſtatt. Das Spiel dürfte recht intereſſant 
werden. 
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Ernſtes und Heiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen 


Plaudereien von Oskar Beckmann 
(Nachdruck verboten) 


Als ich Neujahr 1890 wieder ins Büro I kam, fand ich 
da als Mitarbeiter einen Herrn, der vorher Anſtaltsinſpek⸗ 
tor in Koſten geweſen war. Der erzählte, das Schlimmſte 
in feiner Koſtener Zeit jeı die häufige Fahrerei nach Liſſa 
Zeuge oder Sachverſtändiger vors 
itiert, bald als Schöffe oder Geſchworener berufen 
mmer lauteten die Ladungen auf früh 9 Uhr, und 
immer mußte die Fahrt mit dem Frühzuge um 5 Uhr 
unternommen werden, der um 6 Uhr in Liſſa eintraf Drei 
langweilige Stunden in Liſſa machten mehr müde, als ein 
dagegen gab es doch ein 
einſaches Mittel, man mußte die Eiſenbahn beſtimmen, 
3u ne Nun, Ostar Beckmann 

A reift auch gleich 
Ein wenig Studium im Kursbuch, und daraus 
Zeitungs⸗Eingeſandt, in dem verlangt wurde 

der 7.10 Uhr von Kreuz eintreffende Zug ſolle ſo na 
Liſſa weitergeführt werden, daß 
träfe. Etwas Aehnliches verlangte ich bald danach für 
Stettiner Strecke. Die Verbindung mit den Rügenbädern 
war damals ſehr ungünſtig. Entweder mußte man einen 
achtzug benutzen, der ſieben Viertelſtunden in Kreuz lie⸗ 
eu 6 Uhr in Stettin eintraf — die Rügen⸗ 
dampfer gingen erit 11.30 Uhr ab — oder man mußte N on 
ags vother nach Stettin tegmen und dort übernachten, 
r⸗Zug helfen, wenn er vor 


(10. Fortſetzung) 


geweſen, wo er bald als 
Gericht 
wurde. 


voller Tagesdienſt. Nun, ſagte ich, 
einen geeigneteren 
begnügt ſich nicht m 
zur Feder. 

entſtand ein 


t ſolchen Worten, er 


gen blieb und 


Hier konnte ebenfalls ein 7⸗U 


1 Uhr in Stettin eintraf. Vier Jahre lang hab ich 
ingejandts wiederholen müljen, ehe ſie Erfol 
im Eichwalde mit dem 


einem Winterſonntage traf ich 


er dort vor 9 S eins 


„Das bearbeite 


ausgreifenden 
Oſtſeebädern durchſprach 


und ein Zug 7.12 nach Li 
letztere bekam bald ſolchen 


pug 7.18 geteilt 


würde ijt 


tanden für uns bereit, 
erit ins 


ür die 


ugenblid ſaßen wir 


vierten Klaſſe“, und in ch ſogar „nur noch Platz im 

i Packwagen.“ — „Aber ich bitte Ste, wir haben i Billets 

dieje 0 laſſe,“ erſcholl es mit Agrarierſtimme. „Bedaure 
hatten. An Packwagen.“ In Poſen an- 


— nn nennt nn, 


ten 
Dealer Neutomiſchel gor 
tu 


Eiſenbahnverkehrskontrolleur Knorre zuſammen und brachte 
das Geſpräch auf dieje Züge, ohne meine Urheberſchaft be: 
züglich der ae et zu verraten 
ſelber, alles ſpricht für dieſe Süge, jelbit 
vom verkehrstechniſchen Standpunkte, aber die alten 
jagen; Neue Züge koſten neues Geld und kaum ein Menſch 
fährt mehr wie bisher.“ Na 
rtikel Poſens 
der alle Verbindungen mit unſern ſchle 
da kam endlich mit einem Som⸗ 
merfahrplan ein Zug 657 nach Stettin, dort an 10.39 Uhr 


a 
ufpru daß er ſchon im Jahre 
darauf in einen Schnellzug 7.11 ih 
bie mein © e Uh ch Liff 
enutzte mein Geſangverein ⸗Uhrzug nach Liſſa 
einer Sängerfahrt nach Wollſtein. Dort erregten wir 
einer Kneipe die Verwunderung eines jüdiſchen Herrn. 
L ahis bod oas MA 
„Aber das s doch gar nii 
fbn benutzen jede Woche 
meine Verantwortung können Sie ihn 
Die Heimfahrt ſollte abends über 
ons, die an den märkiſchen Zug angehängt werden jollten, 
Als wir einſte 
ienitabteil, dann ins Frauengbteil gerieten, lopte 
ich, na, nun bin ich neugierig, wo wir hundert Sänger Platz 
finden werden. „Wenn Sie in der Dritten nicht . fin⸗ 
den, ſteigen Sie ruhig in die i 
vorfte et, der zufällig meine 
ſieben Mann in einem Abteil 


ie 1" es iſt nur noch Platz im 
ge 


t; wenn es gäbe ſolchen Zug 


Paar dem 
Geſellſ 


Knorre antwortete: geſchwelgt. 


Räte 


dem ich noch einen weiter 
äderzüge verbrochen hatte, 
Mugen und mit den 


dort an 8.52 Uhr. Dieſer 


Gleich im erſten Jahre 


* 


Von Poſen über Liſſa.“ — 
poemak — 


„Au 
enutzen alle Tage!“ 
ag: 


der halb 
entſchen gehen. 


en wollten und 
worden. 
weite!“ ſagte der Stations⸗ 
orte gehörk hatte. Im näch⸗ 


u hören, „nur no Ding Inder ner Bahn. 


aftsfahrpre 


von Ausflüglern na 
zeitigte wieder den 
ſtelle im Walde, 
nehm es, einen dahingehenden vr. an die Poſener 
Eiſenbahndirektion zu richten; und fand be 
gegenkommen. In einem dem Antwortſchreiben 8 
ten Plane waren drei Uebergänge bezeichnet, an denen die 
Halteſtelle möglich wäre. Der Verein wählte die der Stadt 
Poſen nächſtgelegene Stelle, und da iſt dann auch die 
* und einen Perſonen⸗ alteſtelle Unterberg entſtanden, die bald ſich eines ſolchen 
uſpruchs erfreute, daß zunächſt für die Sonntage, ſpäter 
0 für die . Sonderzüge eingelegt werden 


Der Hinten nah nach Liſſa wurde bis Moſchin jtart 


mußten. Als auch das n 
Kilometer weiter die Jalteſtelle Puſchkau angelegt und 
ſchließlich auf needing des Herrn 
trolleurs Knorre die 
deren A Vrana fih leider um ein Jahr verzögerte, weil 

1 ertisc Bahnhofsbau mehrmals in den Moor- 
boren des Budzyner Sees verſank. Trotz dieſer nichtver⸗ 
anſchlagten Me örkoſten 
drei Halteſtellen für die 
nd für einzelne der Gaſtwirte ebenfalls, die ſich 
dort niederließen und den frohen Wanderern nach dem 
Naturgenuß auch leibliche Genüſſe boten. 

eniger nünjtig ward die Sache mit der ebenfalls vom 

Rieſengebirgsverein angiregien Schaffung der 
Krummfließ zwiſchen B 
in ur Eröffnung dieſer neuen Halteſtelle an- 
geſagter Vereinsausflu 
wetters nur 6 Teilnehmer (3 Mitglieder und 
vr io d es geblieben; der Fahrpreis nach Krummfließ 

zu ho 


angt, war ich ſchnell draußen und ſah ein hochelegantes 624 "Hier wohl der geeignete Moment, einen Rüdblid 


adwaen e Und wir hatten für den 


s der halben Dritten in der Zweiten 


dem Gurkaſee benutzt. Und das 
nach Errichtung einer Halte⸗ 


unf 
Rieſengebirgsver in unter- 


Der gie ge 
reitwilliges Ent- 


cht mehr genügte, wurde ein vaar 


Verkehrskon⸗ 
Zweigbahn nach Ludwigshöhe, 


iſt d I bi d 
enean ein en Via Wr 


alteſtelle 
kupitz und Pudewitz an der Thor⸗ 


fand trotz herrlichen September⸗ 


3 Güfte). 
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Poſener Tageblatt « 


Bollstum und Frömmigkeit 


Der chineſiſche Philoſoph Lao⸗Tſe hat 
einmal geſagt: Das Waſſer iſt im runden 
Gefäß rund, im viereckigen viereckig. Eine 
ſehr ſelbſtverſtändliche Sache! Und doch 
eine tiefe Wahrheit von Form und In⸗ 
halt der Dinge. Sie gilt auch vom Evan⸗ 
gelium: es bleibt dasſelbe ſich immer und 
überall gleich, wie auch die Gefäße ſein 
mögen, in die es gefüllt wird. Die 
Formen mögen ſich wandeln und wechſeln, 
der Inhalt bleibt! Daher kommt es, daß 
das Evangelium in den verſchiedenſten 
Volkstümern verſchiedene Formen der 
Frömmigkeit erzeugt: man vergleiche 
das tatenfreudige, faſt allzubetriebſame 
Chriſtentum der Amerikaner etwa mit 
der myſtiſch in ſich verſunkenen, in gottes⸗ 
dienſtlicher Anbetung ſich erſchöpfenden 
Frömmigkeit der orientaliſchen Kirchen 
oder das herbere und kühlere Chriſten⸗ 
tum des Nordländers mit dem enthuſiaſti⸗ 
ſchen, begeiſterungstrunkenen Feuer des 
Südländers, die zum Grübeln und zum 
Wälzen von Problemen geneigte Art des 
deutſchen Denkers mit der gefühlsweiche⸗ 


ren Stimmungsreligion des Slawen 


ſo verſchiedene Gefäße! Und doch in ihnen 
dasſelbe Evangelium. Das iſt es, was 
Pfingſten offenbar macht: Wir hören ſie 
mit unſeren Zungen die großen Taten 
Gottes reden (Apoſtelgeſch. 2, 11). Das 
iſt Univerſalismus und Nationalismus 
des Chriſtentums in einem. Das Evan⸗ 
gelium iſt übernational, d. h. es bindet 
ſich an keine einzelne Volksgeſtalt, es 
kann und will wirklich werden in allen 
Völkern und Ländern, an allen Orten 
und in allen Landen. Und doch redet es 
mit jedem Volke ſeine Sprache, darin 


eben dieſes Volk geboren iſt, mit jedem 


in ſeiner Muttekſprache, mit jedem in 
ſeiner beſonderen Art, darum geht es mit 
jedem Volkstum ſeinen beſonderen Bund 
ein. Darum gibt es eine polniſche Fröm⸗ 
migkeit und eine deutſche, eine angel⸗ 
ſächſiſche und eine ſkandinaviſche uſw. Und 
doch die eine wie die andere Werk gött⸗ 
lichen Geiſtes! Und Verſchiedenartigkeit 
bedeutet nicht Verſchiedenwertigkeit. Gott 
gibt jedem Volk das Seine, das Gleiche, 
aber jedem auf feine Weiſe ... Waſſer 
des Lebens, im runden Gefäß rund und 
im viereckigen viereckig! 
D. Blau ⸗Poſen. 


Hoflesdienſtordnung ür die katholiſchen Deutſchen 


2. bis 10. Februar 1934. 

Freitag, Fet Mariae Lichtmeß, Fleiſchgenuß erlaubt. 
1 Uhr. Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Prenat und Amt; 
3 Uhr: Veſper, Segen und Andacht des leb. Roſen⸗ 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
7.30 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt 
Armen-Sammlung); 


3 Uhr: Roſenkranz, Predigt und hl. 
Segen. Montag Geſellenverein. Dienstag, 4 Uhr: rauen» 
und. 


| 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. Februar 


Sonnenaufgang 7.35, Sonnenuntergang 16.38; 
Mondaufgang 18.49, Monduntergang 8.11. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 
Grad Celj. Heiter. Nordoſtwind. Baron. 756. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
— 4 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Februar + 0,10 
Meter, gegen 0,22 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 2. Februar: 
Kälter und ziemlich heiter; ſchwache Luftbewe⸗ 
gung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Förſterchriſtl“. 
Donnerstag: „Geſpenſterſchloß“ (ſtatt „Förſter⸗ 
chriſtel“). 
reitag: „Lalka“. 
onnabend: „Tosca“ (mit Paolo Marion). 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Arleta u. d. grünen Schachteln“ 
Freitag, nachm.: „Er und ſein Doppelgänger“; 
abends: „Hamlet“. : 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 
reitag: „Geld iſt nicht alles“, 
onnabend: „Geld ift nicht alles“. 


Kinos: 

Apollo: „Revolution der Jugend“. (In engli- 
ſcher Sprache.) Jug 68 = 
em „Im Schatten der Großitadt“. (Harry 

el. r 


Metropolis: „Revolution der Jugend“. (Xn eng- 
lischer Sprache.) Sug 8 R 

Me (jr. Odeon): „Tränen einer Zwanzigjäh⸗ 
rigen“, 

Stonces „Der Zigeunerkönig“. (In engliſcher 
Sprache.) : 

Sfinls: „Blonde Venus“. (Marlene Dietrich.) 

Wilſona: „In einer Seitenſtraße“. 
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‚Sei freundlich! 


Wie einfach und ſelbſtverſtändlich klingen dieje 
zwei Wörtchen: „Sei freundlich!“ Und wie 
wenig wird im Leben nach ihnen gehandelt? 
Der Menſch von heute erfüllt höchſtens ſeine 
Pflicht was darüber hinausgeht, iſt ihm ſchon 
zu viel. Das iſt der Erfolg des heutigen 
haſtenden und zermürbenden Lebens, das den 
armen Nerven ſo arg zuſetzt und den Menſchen 
mürriſch und unfreundlich gegen ſeine Mit⸗ 
menſchen macht. Bedächte er, wie unangenehm 
er ſelbſt eine unfreundliche Behandlung empfin⸗ 
det, ſo müßte er logiſcherweiſe ſagen, daß es 
den anderen auch nicht anders gehen kann. 

Sei freundlich! Man ſollte dieſe Mahnung 
über die Tür eines jeden Kontors, Arbeitsſaa⸗ 
les, ja, auf die Schwelle jedes Hauſes ſchreiben. 
Beſonders dort, wo Unmündige und Anglück⸗ 
liche hauſen, ſollte es groß und deutlich an der 
Wand ſtehen, damit es keinen Augenblick ver⸗ 
geſſen werde. Denn gerade die Unmündigen, die 
Armen und Kranken, die in die Gewalt von 


Ganges“. 


ihre Aufgaben durchführen zu können. 


Ehe das obere Brett dieſes Schildes abge⸗ 


anderen gegeben ſind, vermiſſen die Freundlich⸗ 
keit bitter. Man erfüllt ſeine Pflicht ihnen 
gegenüber — damit genug! 

Sei freundlich! Es koſtet dich ja nichts, es 
raubt dir auch keine koſtbare Zeit; aber es 
kann dir von großem Nutzen ſein. Das 
Leben, ernſt genug iſt es jetzt. lebt ſich leichter 


im Sonnenſchein als unter den dunklen Wol⸗ 


len. Jedes freundliche Wort, jeder gütige Blick 
aber bedeutet einen Sonnenſtrahl für deine 
Amgebung. Du freuſt dich, wenn über dir die 
Sonne lacht — halte auch Sonne im Herzen 
mit der Freundlichkeit! Sie wird dich über 
manche dunkle Stunde hinweghelfen. 


— — 


Zum Eintopfſonntag am 4 Februar 


Kurz vor dem Abſchluß der Faſchingszeit 
mahnt uns der menuta des Eintopfgerichts 
mit großer Dringlichkeit wieder an unſere 
Winterhilfspflichten. Frohſinn und 
a ee haben auch in dieſem ſchweren Win- 
ter trotz Kriſe und Not ihr Recht behauptet und 
ſollen gewiß nicht eingeſchränkt werden. Aber 


die Leute von der Winterhilfe ſind auch keine 


Mucker und Miesmacher. Sie wollen nur, da 
die eigenen Anſprüche auf Fröhlichkeit erſt dann 
mit gutem Gewiſſen durchgeführt werden kön⸗ 
nen, wenn die Pflichten den Nächſten gegenüber 
in rechter Weiſe erfüllt worden ſind. Darum 
darf auch mitten im Faſching Winterhilfe und 
Eintopfgericht nicht vergeſſen werden. Der 
Sonntag meldet ſich wieder. Denkt alle daran, 
vor allem Ihr lieben Hausfrauen, die Ihr ge⸗ 
rade dieje Mahlzeit zu einer recht ſchönen und 
tiefinnerlichen Tiſchgemeinſchaft und Familien⸗ 
gemeinſchaft ausgeſtalten könnt. Außerdem aber 
gehört ſchon om Montag der erſparte Betrag 
der Winterhilfe, die noch immer nicht aufhören 
darf, ſondern noch viele Mittel braucht, um 
pz. 

EEE 


Turn- und Sportieit 
am 11. Februar 1934 


Der Kartenvorverkauf hat bereits begon⸗ 
nen und findet nicht, wie in den Einladun⸗ 
gen angegeben, in der Evangeliſchen Ver⸗ 
einsbuchhandlung, ſondern in der neu eröff⸗ 
neten Buchdiele der Fa. Kosmos, 
Zwierzyniecka 6 (Eingang vom Trep⸗ 
penhaus), ſtatt. Eine zweite Vorverkaufs⸗ 
ſtelle befindet ſich im Bildergeſchäft Fritz 
Schmidt, ul. Fr. Ratajczaka 11. Näheres 
ſiehe Anzeige. 


Turner — Sportler! 


Morgen Freitag ſowie Sonntag nachmitta 
3 Uhr . Fandel w Wette Bat 
haus „Germania“. 
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Erſter Tenor der Mailänder „La Scala“, 
aolo Marion, tritt in der Oper „Tosca“ am 
onnabend, dem 3. Februar, im Großen Theater 
auf. Das Intereſſe über den angekündigten 
Auftritt des ausgezeichneten Tenors wächſt von 
Tag zu Tag. Der Sänger wird mit großer 
Spennung erwartet. Eintrittskarten in be⸗ 
ſchränkter Zohl ſind im Vorverkauf zu haben. 


Die Vereinigung konzeſſionierter Elektro- und 
e in Polen, Bezirk Poſen. 
hält am 5. Februar um 20 Uhr im Saale des 
Herrn Switalſti, ul. Podgórna 13 („Pamilon“), 
eine Generalverſammlung ab, in der 
u. a. der Direktor des Städtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werkes, Ing. Kozniewſki, und der Chefredakteur 
des „Rynek Metalowy i Maſzynowy“, L. Gu- 
ſtowſki, Fachreferate halten werden. 

X. Wegen ee Se Polizeivorſchriften 
wurden 3 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trynkenheit, Bettelns, Landſtreichens und 
anderer Vergehen 14 Perſonen feſtgenommen. 


die Unruhe der Arbeitsloſen 


Auch am heutigen Tage iſt die Unruhe unter 
den Arbeitsloſen der Stadt Poſen noch nicht 
gewichen. Die Arbeitsloſen bilden an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt Demonitrationsgrup: 
pen. Die Polizei ſorgt dafür, daß es nicht zu 
Ruheſtörungen kommt. Wie verlautet, hat das 
Ortskomitee für Arbeitloſenfragen beſchloſſen, 
von heute ab mit der Herausgabe von Gutſchei⸗ 
nen auf vergrößerte Lebensmittelrationen 17 
beginnen. Mau weiß aber nicht, ob dieſe Maß⸗ 
nahme ausreichen wird, um die Arbeitsloſen zu 


befriedigen. 
Die V. Rate 
der Nationalanleihe fällig 


Von geſtern ab werden die Einzahlungen der 
5. Rate der Nationalanleihe entgegengenommen. 
Da der 2. Februar ein Feiertag iſt und der 
4. en auf einen Sonntag fällt, iſt die Friſt 
dieſes Mal um einen Tag kürzer und umfaßt 
die Tage: 1. Febr., 3. Febr. und 5. Febr. Die 
nächſte, ſechſte Rate iſt Anfang März fällig. 

— — 


X. Erxwiſchter Taschendieb. In der Filiale 
der Poſtſparkaſſe am Plac Wolnosci wurde der 
bereits vielfach vorbeſtrafte Taſchendieb Ka⸗ 
ſimir Przybylinſki dabei erwiſcht, als er 
dem Larfburſchen Kaſimir Antkowiak 120 Zk. 
aus der Taſche zog. Der Täter wurde feſtge⸗ 
nommen. 


X. Bei einer Razzia wurden die der Polizet 
bekannten Taſchendiebe Stefan Tonder, Kirch⸗ 
ſtreße 13, Henryk Sikora, Jerſitzerſtr. 50, 
Helena Wildt, Gr. Gerberſtr. 5 und deren 
Sohn Ryszard, außerdem Stanislaus Piotrowſti, 
Kirchſtr. 40, feſtgenommen. 


X. Diebſtähle. Aus dem Geſchäft der Firma 
„Wolworth“, Alter Markt 56, wurden ver⸗ 
— Waren im Werte von 559 Zloty ge- 
tchlen. — Aus den Büroräumen von Marcin 
Nowak in der Marſtallſtr. 7 wurde eine 
Schreibmaſchine Marke „Remington“ im Werte 
von 600 Zloty geſtohlen. 


X. Prügelei. Im Lokal von Stanislaus Nie⸗ 
wicki, ul. Dabrowfkiego 86, kam es bei Bes 
gleichung der Zeche zu einem Streit, der in eine 
Prügelei ausgrtete. Die beiden Gebrüder 
Wazlaw und Walenty Stachowiak fielen über 
den Wirt her und verletzten dieſen. In Not: 
wehr gab Niewicki einen Schuß ab, wobei 
Wazlaw Stachowiak verletzt wurde. Nach 
Entfernung der Revolverkugel im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe wurden die Gebrüder Stachowiak, 
die das genze Lokal demolierten, in das 
Polizeigewahrſam gebracht. f 


Bochenmarktbericht 


Der geſtrige Mortttag nahm den gewohnter 
Verlauf, war trotz des ungünſtigen Wetters gui 
beſucht und nee ſich durch ein in jeder Hin- 
icht reiches Warenangebot aus. Die Preife für 

kolkereiwaren find immer noch recht niedrig 
und betrugen für Landbutter pro Pfund 1.10 
bis 1.20, Tiſchbutter 1.30—.1.40, Weißkäſe 25 
bis 40, Milch dos Liter 20 Groſchen, Sahne dass 


CET ee 0] 
Der „Anſichtbare Menſch“ 


Lon Chaney hat man den „Mann mit den 
touſend Masten“ genannt. Meiſterſtücke ſeiner 
Dorſtellungslunſt waren der „Glöckner von 


Notre Dame“ und „Das Phantom in der 
Oper“. Konrad Veidt weckte die größte Be⸗ 
wunderung mit jeiner Rolle in dem Film 


„Mann des Lachens“. Eine große Senſation 
war das Auftreten von Voris Karloff in den 
Filmen „Frankenſtein“ und „Mumie“. Aber 
der Gipfel der N pra iſt die Dar⸗ 
ſtellung von Claude Rains in dem monu⸗ 
mentalen Kunſtwert nach dem epochalen Werke 
von 9. G. Walls. Der Film gilt als letztes 
Wort der Technik. Man kann es gar nicht 
faſſen, wie es dem Regiſſeur James Whale 
elungen iſt, einen in en Film zu ſchaffen. 
n Poſen herrſcht große Erregung. Man wartet 
mit Ungeduld auf den Tag der Premiere. 


motivjhuppen der Märkiſchen Bahn abgebrannt. Das ans 


zu werfen auf die allmähliche Entwicklung des Eiſenbahn⸗ 
weſens um den proxinziellen Verkehrsmittelpunkt Poſen 
herum. Im Jahre 1848 bekam Poſen die Bahn nach Star⸗ 
gard— Stettin mit der Möglichkeit, über Kreuz Berlin zu 
erteichen. Vor Schaffung der Oſtbahn sing jogar der Weg 
über Stettin. Das damals errichtete Bahnhofsgebäude 
ſteht heute noch; aus zwei Warteſälen iſt der Theaterſaal 
unſres Zoo geworden. Das Jahr 1856 brachte die Eiſen⸗ 
bahnverbindung Lijja—Glogau und Liſſa— Breslau und 
danach eine jahrelange Pauſe. Die Märkiſch⸗Poſener Bahn 
war während des Krieges 1870/71 ſchon imſtande, Militär⸗ 
transporte zu leiſten, für den öffentlichen Betrieb ward 
fie aber erſt erheblich jpäter eröffnet. Bald folgte ihr die 
Bahn Poſen —Thorn— Bromberg, deren Anlage wir das 
unſer Stadtbild ſtörende Eiſenbahntal unter den drei 
Brücken verdanken. Die Stargarder, Liſſaer und Thorner 
Bahn gehörten zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, einer 
Privatbahn unter Staatsverwaltung, und waren hier in 
dem alten Bahnhof vereinigt, was für die Thorner Strecke 
eine große Unbequemlichkeit bedeutete. Die vom Bahnhof 


Gerberdamm kommenden Züge mußten mit Steigung 


1:150 hinauf nach der Gegend des jetzigen Zentralbahn⸗ 
hofs und noch erheblich weiter nach Süden, um von da aus 
rückwärts die Höhe zu erklimmen, auf der der alte Bahn⸗ 
hof lag. Einmal fa ich einen Güterzug fo ſtecken bleiben, 
daß er die Glogauer Straße und e ag den Zu- 
gang zum alten Bahnhof fperrte. er Breslauer und 
jeder Thorner Zug ging ſchräg über die Zugangsſtraße 
zum Bahnhof. Für den Betrieb günſtiger lag im Süden 
der Bahnhof der Märkiſch⸗Poſener Bahn an der Straße, 
die dann den Namen Bahnſtraße bekam, vom Stadtgebier 
aber viel zu weit entfernt. och ungünſtiger lag der 
Bahnhof der als fünfte für Poſen 00 fenen Kreuzburger 
Bahn, nämlich in Wilda. zugänglich durch den ſchwarzen 
Weg. Der große Platz, den dieſer Weg durchſchnitt, ward 
vom Militär als 1 benutzt. Am Zaune des 
nahen Paulinums fah man ein Schild „jenſeits des 


brochen war, hieß es „die Artillerie übt jenſeits des Gan⸗ 
ges.“ 


Das Poſener Eiſenbahnnetz erweiterte ſich dann durch 
die Poſen—Schneidemühl—Stolp—Kolberger Bahn, dur 
die Bahn nach Wreſchen, ferner die Bahn nach Wollſtein, 
nach Schocken —Wongrowitz und durch die Abzweigung von 
Nokietnice nach Meſeritz. Das ſind insgeſamt zehn Linien. 
Die Preußiſche Eiſenbahnpolitik führte allmählich dazu, 
daß alle dieſe Linien, ſoweit ſie nicht vom Staate 3 
legt waren, für den Staat angekauft wurden. Die Schwie⸗ 
rigkeiten mit der Thorner Bahn führten zur Errichtun 
des e im Eiſenbahntal, das hauptſächli 
ewählt war, um für den Nangierbetrieb des Güterbahn⸗ 
ofes freies Feld zu haben. In den ſechziger Jahren war 
eine Verlegung des 4 pe in die Gegend der ſpäteren 
Luiſen⸗ und Artillerieſtraße geplant und das dortige Ge⸗ 
lände bereits dazu angekauft. Die Freude, ihren Bahn⸗ 
hof ſo nahe zu haben, wäre für die Altpoſener wohl nicht 
von langer Dauer geweſen. — Als Zentralbahnhof be⸗ 
kamen wir zunächſt ein ſehr beſcheidenes Interimsbauwerk, 
erſt gegen 1880 den ſtattlichen Bau, der heute noch dazu 
dient. Die beiden Privatbahnen, Märkiſche und Kreuz⸗ 
burger, waren anfangs auf Sondergeleiſen an die Weſtſeite 
des Empfangsgebäudes herangeführt und nur durch eine 
e mit zwei Abſtiegen mit ihm verbunden. 
Die Verſtaatlichung dieſer Bahn brachte erſt die wahre 
Zentralifierung. Tunnels, die ſtatt der Brücke geplant 
waren, hatte das Kriegsminiſterium verboten. 

Der Bahnhof Poſen⸗Gerberdamm und ſpäter der Bahn⸗ 
hof Glöwno brachten der Unterſtadt⸗Bevölkerung die er- 
ſehnte Erleichterung im Bahnverkehr leider nur für die 
drei Oſtſtrecken. Beim Glownoer Bahnhof ereignete fi 
am 23. November 1901 ein ähnlicher Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge, wie wir ihn am 15. Dezember 1933 auf 
dem Bahndamm a Jerſitz und Solatſch erlebt haben. 
Vor mehr als fünfzig Jahren iſt hier der hölzerne Loko⸗ 


ſtoßende Kohlenlager hat vom Oktober bis Mai gebrannt. 
Das ſind die einzigen größeren Eiſenbahnkataſtrophen, die 
Poſen in etwa achtzig Jahren erlebt hat. 

Im Vergleiche mit den vorzüglichen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen, deren Poſen ſich ſchon vor dem Weltkriege erfreuen 
durfte, waren und ſind bis heute noch ſeine Waſſerverbin⸗ 
bungen recht dürftige. 500 Seen hat das Poſener Land nach 
den Angaben Profeſſor Schützes, aber kaum ein einziger da⸗ 
von iſt mit Bootsfahrt zu erreichen. Wäre wenigſtens dei 
ihon vor ſechzig Jahren geplante Oder —Warthe⸗Kanal 
Neuſalz—Moſchin zur Ausführung gekommen! Nicht ein- 
mal für die nahe Eduardsinſel gibt es eine Waſſerſtraße 
von Poſen aus. Und der vor mehr wie hundert Jahren 
begonnene Kanal von der oberen Warthe nach dem Goplo⸗ 
ſee iſt niemals fertig geworden. 

Die überreiche Menge Waſſers, die ſich als Grund⸗ 
waſſer unter unſern Wieſen und Aeckern ſammelt, hat ſchon 
ſo manche Salz⸗ oder Braunkohlengrube im Poſener Lande 
zum Erſaufen gebracht. Vor dem Weltkriege war aus⸗ 
wärtigen Unternehmern die Bergbauberechtigung für das 
Gebiet zwiſchen Dorf Zegrze und der Warthe erteilt wor- 
den. Der Krieg hat die Inangriffnahme der Arbeiten ver⸗ 
hindert, nach der Grenzorränderung haben die Unter 
nehmer nichts mehr von ſich hören laſſen. 

Wie ſchön war es doch in den ſiebziger Jahren, als 
noch der Zweiraddampfer „Breslau“ täglich Fahrten n 
dem Eichwalde unternahm, am ſchönſten für uns Schwim⸗ 
mer der Militärſchwimmanſtalt, die, auf der großen rechts⸗ 
ſeitigen Sandbank den Dampfer erwarteten, und ſich dort 
in die Wellen ſtürzten, wo ſie am höchſten waren. Vom 
nachmittäglichen Turnen find wir zur Warthe gerannt, 
haben unterwegs ab⸗ und aufgeknöpft, was ſich nur lockern 
ließ, dann ſchweißgebadet hinein ins Waſſer, hinüber zur 
Sandbank, es hat uns nichts geſchadet. Ach, wenn man 
doch noch einmal ſo jung ſein könnte! 


(Jortſetzung folgt) 
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Viertelliter 30—35; für die Mandel Eier ver- 
cngte man je nach Qualität 1,50—1,80. 

Auf dem Fleiſchmarkt wurden folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe gefordert: Schweinefleiſch 65—90, 
Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 65—80, Hammel: 
fleisch 70—90 roher Speck 80—85. Räucherſpeck 

10—1.20 Zloty. Schmalz ift im Vergleich zur 
Butter noch verhältnismäßig teuer; man zahlte 
für das Pfund 1.20 Zkoty, für Kalbsleber 1.10 
= 1.30, Schweincleber 70—80, Rindsleber 50 

is 70, Gehacktes 70—80 Groſchen. 

Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe 
son 1.20— 3.50, Enten koſteten 2.20—4, Gänſe 
»—7 Zloty, Tauben das Paar 1,30—1,70, Puten 
4.50—7 Zloty, Perlhühner 2.20 2.80, Kaninchen 
080.—2.50, Gärſe das Pfund 90.80 — 1.00, Rehe 
„ro Pfund 70—90. 

An den Gemüſeſtänden, welche immer noch 
eine große Auswahl an Wintergemüſe aller Art 
und auch noch recht viel Aepfel zeigen, wurden 
zachſtehende Preiſe verlangt: Roſenkohl 25—35, 
Erünkoh: 15—20, Wruken 10—15, Mohrrüben 
10—15 Groſchen, rote Rüben 10—15, Zwiebeln 
10—15, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10 Gr., 

chwarzwurzeln 30—40, Suppengrün 5—10, 
Sauerkraut 15 Gr., getrocknete Pilze das Viertel⸗ 
fund 1— 1,50, Rotkohl 15—25, Blumenkohl 30 
bis 80, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 20—30, 
Meerrettich 20-40, Erbſen 25 Gr., Bohnen 25 

is 30, Spinat 40, Musbeeren 40—50. — Ein 
Pfund Aepfel kostete 15—50, Birnen 40—60, 
Backobſt 80 Gr., Mohn 35—40. Pflaumenmus 
5090, Haſelnüſſe 1.40, Malnüſſe 1.30. Bat- 
Mlaumen 1—1 20. Apfelſinen pro Stück 40—60, 
Zitronen 10—15, Feigen das Viertelpfund 70 Gr. 

Auf dem Fiſchmarkt war das Angebot größer 
als die Nachfrage. Man verlangte für Hechte 
pro Pfund 1—1.30. Schleie 1201.30, Karpfen 
1.50, Weißfiſche 30—80, grüne Heringe 30.40, 
Ko rauſchen 0.50—1.00, Barſche 0.70--1.10, Blete 
900 1.00, Zander 1.02.00. Stockfiich 70 Gr., 
Salzheringe das Stück 10—15, Matjesheringe 30 

is 40; Närcherfiſche gab es in genügender Aus⸗ 
Mahl. — Des Froſtwetters wegen 
Blumen nur in ganz beſcheidener Anzahl an⸗ 


geboten. Der Krammarkt dagegen war reich 
beſchickt. 
PPP 


se Des Maria Lichtmeh-Feftes wegen er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe des „Bofener 
Tageblatts “ erſt am Sonnabend nachmittag. 
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Wojew. Poſen 


Inowroclam 


d Intereſſe verfolgt. 
z Rückfragen wurde 
ie Sitzung geſchloſſen. 
dez Eine Verſammlung der Gaſtwirte fand in 
er vergangenen Woche im Lokal des Gaſtwirts 
Spezepanifti 8 ſtatt, die vom Vonxſitzen⸗ 
den, Herrn B. Kranz, eröffnet wurde. Nach 
er Protokollverleſung der letzten 1 
pann ſich eine längere Debatte über die Ange⸗ 
legenheit des Uebertritts des Vorſitzenden des 
oſener Gaſtwirtsvereins, Antoniewicz, in 
das Regierungslager. Es wurde be⸗ 
chloſſen, als Delegierten Herrn Gotowala nach 
ofen zu fenden, der auf der Tagung der Gaſt⸗ 
wirte den Standpunkt der hieſigen Gaſtwirte 
larlegen ſoll, die aller Politik ſernſtehen und 
nur mit Verufs angelegenheiten 
aſſen. Darauf wurde die Angelegenheit der 
Subvention zugunſten der el beſprochen, 
wobei mit Bedauern feſtgeſtellt wurde. daß 
wäbrend der Flugplatzeinweihung das Büfett 
er 3 verpachtet war. 5 wurde 
eine Delegation Sat die bei den maßgeben⸗ 
chritte zur Herabſetzung des 
ohen Preiſes für elektriſches Licht nach 8 Uhr 
abends unternehmen ſoll. 
z. Zwei Kühe geſtohlen. Am Montag wurden 


ent⸗ 


Poſener Konzerte 


VIII. Symphonie⸗Konzert 


Die dem 
MNaliſze wf i gewidmete Miſſa pontificalis 
hört zu den bedeutſamſten kirchenmuſikaliſchen 
allſchußfungen, die in der jüngſten Vergangen⸗ 
beit entſtanden ſind. Was in den fünf Teilen 
on dem Komponiſten an Gedankenreichtum in 
Verbindung gebracht worden iſt, zeugt von einer 
erstaunlichen kondichteriſchen Vielſeitigteit, denen 
in nahe ein Anflug von Genialität zuzuſprechen 
ft. Aus dieſem Wert entſtrömt eine Muſik, die 
wirklich berauſcht, imponiert, verzückt, welche 
i rgends verdüſtert, fröſtelt, beugt. Herr Mali- 
dewiti mag ſich twa das, was der Kirchen: 
muſiker Liſzt in Klang ſetzte, als Leitſtern haben 
dienen laſſen, denn die orcheſtrale Pracht und 
et melodiſche e der Chöre und der Solo⸗ 
immen dieſer Pontifikalmeſſe weiſen auf das 
nannte leuchtende Beiſpiel immer wieder hin. 
nd dies ift wohl alles andere, nur kein Nachteil. 
di Bezeichnung „ſymphoniſche Dichtung“ würde 
tejem hochwertigen Werk ebenſo gut als Nas 

nsſchild dienen, da die Form, in der hier 
denkünſtleriſch geſchaffen worden ift, eine außer⸗ 
rdentlich freie ijt, vom muſikäſthetiſchen Stand- 
bunkt aus betrachtet, demnach eine äußerſt nutz⸗ 
Mugen de und glückliche Tatwerdung. Herr 
fü aliſzewſti ift ein Komponiſt, bei dem der Sinn 
Wi das Schöne und Edle beſonders ſtark ent⸗ 
diickelt iſt und ſich Geltung verſchafft. Allein 
eieſe Eigenſchaft ift ſchon ausreichend, um ihm 
inen bevorzugten Platz einzuräumen, zumal in 
muff Zeit, wo leider in zu zahlreichen Fällen 
ia ſitaliſche Zerrbilder und kompoſitoriſcher Ab⸗ 
di 


aum egt und geduldet werden. Unter 
eſen Uumſtünben bereitet es natürlich inſonder⸗ 


wurden 


Papl Pius XI. von Herrn Witold | 
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! freit, bewältigt. 


den beiden Arbeitern Joſef Weſokowſki und 
Wojciech Erdmann aus Miroflawice zwei Kühe 
im Werte von 450 ŞI. n Die Spuren 
führen nach Skulſk oder 2 Kogn Die Kühe 
waren ſchwarzweiß gefleckt. Vor Ankauf der⸗ 
ſelben wird gewarnt. 


Znin 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Rataj fti fand hier 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an der alle 
Stadtverordneten und zwei Magiſtratsmitglie⸗ 
der teilnahmen. Der Stadtverordnete Joachi⸗ 
mowſki brachte einen Dringlichkeitsantrag über 
die Beſoldung des Bürgermeiſters ein. Darauf 
referierte der Stadtverordnete Szymanſki über 
den Stadthaushaltsplan für 1934/35, der mit 
kleinen Aenderungen angenommen wurde. Das 
Budget der Krankenkaſſe ſchließt mit 328 3I. 
ab. Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1934 fol⸗ 
gende Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern zu 
erheben: 15 Proz. bzw. eine noch öprozentige 
Erhöhung von den Gebäudeſteuern, 70 Proz. 
von den Gewerbeſteuern für die Stadt und 
10 Proz. für das Landesſtaroſtwo, 25 Proz. von 
den Gewerbeſteuern und vom Umſatz, der vom 
Staate erhoben wird, 30 Proz. von allen an⸗ 
deren Steuern ſowie 100 Proz. von den nicht 
bebauten Plätzen. 


— 


Exin 


$ Wieder ein Unfall beim Dreſchen. Durch 
Unvorſichtigkeit geriet der 10jährige Sohn des 
Beſitzers Wilke aus Lindenbrück in das Ge⸗ 
triebe des Roßwerks, das nicht bedeckt war, 
wobei ihm zwei Zehen des rechten Fußes abge⸗ 
quetſcht wurden. 


Mrotſchen 


$ Plötzlicher Tod. Im Verlaufe eines Strei- 
tes verſchied der Schweizer des Gutsbeſitzers 
Czerwinſki aus Drajonel an einem Herbal, 
§ Diebſtahl. Dem 9 itt und Tiſchler Zielke 


in Skupowlo wurde ſämtliches Tiſchlerhand⸗ 
werkszeug geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. 

Wongrowitz 


§ Neuwahl des Vorſtandes der Stellmacher⸗ 
innung. In der Generalverſammlung der Stell⸗ 
macherinnung wurde ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt. Antoni Andrzeſewſki wurde Vor⸗ 
ſitzender, Joſef Rozniewſki ſtellv. Vorſitzender, 
Kowalinſti⸗Laziſt Sekretär, St. Sprutta Bei- 
ſitzer, Herr J. Stellmaſzyk erhielt für ſeine 
langjährige Arbeit bei der Innung den Titel 
eines Ehrenvorſitzenden. 


Nakel 


§ Diebſtahl. In das Büro des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers Kozlowſki drangen nachts unbe⸗ 
kannte Diebe ein und ſtahlen eine größere 
Summe Geldes und Dokumente. Man iſt den 
Dieben auf der Spur. 


Bromberg 
Dr. Behrend Direklor des Deulſ che 
Privat-Gymnaſiums in Bromberg 


Vom Deutſchen Schulverein in Polen wurde 
im vergangenen Sommer der Direktor des 
Below⸗Knotheſchen n in Poſen Dr. 
Behrend zum Direktor des reg Pri⸗ 
vatgymnaſiums in Bromberg beſtellt. Das 
Poſener Schulkuratorium lehnte die Geneh⸗ 
migung zu dieſer Beſtallung am 18. Auguſt 1933 
a b. Darauf wandte ſich der Deutſche Schulver⸗ 
ein am 31. Auguſt 1933 mit einer Beſchwerde 
an das Kultusminiſterium. Dieſes Mis 
niſterium hat am 21. November 1933 die Ableh⸗ 
nung des Poſener Schulkuratoriums aufge- 
hoben. Das Kuratorium ar von dieſer Ent⸗ 
ſcheidung jedoch erſt am 19. Januar 1934 dem 
Deutſchen Schulverein durch eine Verfügung 
Kenntnis, die endlich am 24. Januar 1934 in 
den Beſitz des Deutſchen Schulvereins gelangte. 

Herr Dr. Behrend übernimmt ſein verant⸗ 
wortungsvolles Amt von Herrn Profeſſor Dr. 

reckſch, dem zum Beginn des laufenden 
Schuljahres vom Poſener ulkuratorium der 


heit Genugtuung, im Konzertſaal einem Namen 
zu begegnen, deſſen Toneloquenz beglückt, be⸗ 
Und es war vielleicht ganz 
typiſch für die heutige Einſtellung unſeres 
Publikums, daß nach Schluß der tedergabe 
dieſer herrlichen Kompoſition — im übrigen 
läßt mich die Stärke oder Schwäche des Beifalls 
vollkommen kalt — die Begeiſterung nicht ſon⸗ 
derlich groß war. Die Verflachung des Kunſt⸗ 
empſindens macht ſich eben bemerkbar, der 
Scharfblick, der Schönes von Minderwertigem 
zu unterſcheiden verſteht, hat ſich allmählich 
ernſtlich getrübt. Im Intereſſe der . 
von Herrn Maliſzewſki ift dieſer Wandel unter 
Konzertbeſuchern ſelbſtverſtändlich zu bedauern. 
Diejenigen, denen die tonpoetiſche . 
dieſer Pontifikalmeſſe nicht verſchloſſen blieb, 
die aus ihr heraushörten, wie — ielsweiſe 
Wagnerſches Gedankengut in ungewöhnlich de⸗ 
zenter Weiſe in der Partitur ju alte ift — in 
dem Credo wird unwillkürlich die Blumen⸗ 
mädchenſzene aus „Parſifal“ ſchüchtern leben- 
dig —, der wird an die Stunde dieſes Geſchehens 
mit aufrichtiger Dankbarkeit zurückdenken, zuma 
die Aufführung ſich in einem Rahmen E: t, die 
dem Werke durchaus würdig war. Der Dirigent, 
Herr Dr. Z. Latoſzewſ ti, ſtand ſichtlich unter 
dem Einfluß der Leuchtkraft, die ihm aus den 
Notenſeiten entgegenſchlug und die ihn dazu 
trieb, dieſe ungewöhnlichen Lichtquellen der 
Maliſzewſtiſchen Tonkunſt nun auch auf Chor 
und Orcheſter zu übertragen. Und wohlgemerkt: 
ohne Hemmungen! Er führte Nee Steige⸗ 
rungen mit gewohntem Zielbewußtſein durch 
und ſicherte den vielen Strahlenbündeln echter 
Klangſchönheit, die das Werk auszeichnen, die 
erforderliche Reſonanz. Sowohl das Poſener 
Symphonie⸗Orcheſter als auch die ver⸗ 
einten Chöre des Staats konſerpato , 
riums und der Auferſtehungskirche 
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gänger, Herr Profeſſor Schnura, mußte nach 
dem Willen der ulbehörde, gegen den Wil- 
len des Deutſchen Schulvereins die Leitung der 
Anſtalt niederlegen. Wir hoffen, daß der neu⸗ 
beſtallte Leiter lange und erfolgreich ſein wich⸗ 
tiges Amt an unjerer deutſchen Jugend aus» 
üben möchte und danken dem Herrn Kultus⸗ 
minijter, der zugleich unſer Miniſterpräſident 
iſt, für feine verſtändnisvolle Entſcheidung. 


Pinne 

hg. Ihren 80. Geburtstag kann am Freitag, 
2. Februar die Witwe Frau Ernſtine Sachs, 
Ehefrau des bereits ſeit langer 1 verſtor⸗ 
benen Mützenfavrikanten M. Sachs, feiern. Frau 
Sachs ift leider ihrer Sehkraft beraubt und 
wird von ihrer Schweſter betreut. Die Ge⸗ 
ſchwiſter ernähren ſich en ein kleines Wäſche⸗ 
rollgeſchäft und erfreuen ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit bei der hieſigen Bürgerſchaft. 


Somter 

hk. Brandſtifter feltgenommen. Wie wir in 
Nr. 23 berichteten haben Diebe beim Landwirt 
Paul Schmidt in Dabröwka Lesna nach einem 
verſuchten Diebſtahl die Scheune in Brand ge⸗ 
ſteckt. Nunmehr hat die hieſige Polizei die Täter 
ermittelt, zwei übel beleumdete und wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Brüder, Joſef und Staniſlaw 
Grzechowiak aus Obornik, die nach dem 
mißglückten Diebſtahl den Racheakt der Brand- 
ſtiftung ausführten. 

hk, Zener. Bei dem Bauer Piotr Kupta 
in Turowo entſtand am 26. d. Mits., vermutlich 
inſolge von Funkenflug, ein Brand, dem eine 
roße Menge Stroh und ein Schweineſtall, aus 
em nicht alle Tiere gerettet werden konnten, 
zum Opfer fielen. Der Brandſchaden ſoll etwa 
2000 Zloty betragen. 

hk, Diebitähle und Einbrüche. Bei einem Ein⸗ 
bruch in den Schuppen des Landwirts ee 
Piaſkowſki in Ka⸗mierz erbeuteten Diebe 
zwei Fahrräder. — Am 26. d. Mts. machten ſich 
bisher nicht ermittelte Diebe an den Getreide⸗ 
ſchober des Landwirts Otto Helmchen in 
Piotröwko und ſtahlen zwei Wagen Roggen. 


Jarotſchin 

X Deutſche Veranſtaltung. Am kommanden 
Sonntag um 4% Uhr nachmittags veranſtalten 
die deulſchen wirtſchaftlichen . im 
Kreiſe Jarotſchin wie alljährlich ihr gemein⸗ 
ſames Winterfeſt. Die Ausgeſtaltung des Nach⸗ 
mittags ſowie der muſikaliſche Teil wird durch 
tüchtige auswärtige Kräfte beſtritten, was zu 
einem guten Gelingen dieſer Veranſtaltung als 
Treffpunkt aller deutſchen Kreiſe beitragen wird. 

Ein Schadenfeuer brach am 29. d. M. bei 
dem Landwirt Karaſiak in Wieczyn aus. Eine 
große Scheune, die mit Getreide, großen Stroh⸗ 

d Heuvorräten ſowie mit mehreren landwirt⸗ 

a igen Maſchinen gefüllt war, brannte voll- 
a Dia nieder. Bis jetzt konnte die Urſache des 
Brandes noch nicht feſtgeſtellt werden. Kara⸗ 
itat ift mit 12 000 Zloty verſichert. 

X Kohlendiebe unſchädlich gemacht. In der 
letzten Zeit nahmen die Beraubungen der Koh⸗ 
lenzüge auf den Strecken 8 Oſtrowo 
ſo überhand, daß ſich die Polizei⸗ und Bahn⸗ 
behörden gezwungen ſahen, ganz energiſch da⸗ 
gegen vorzugehen. Es gelang den Behörden am 
26. d. M. eine Diebesbande aus Radlin feſt⸗ 
Aae welche ſich die Gneſener Strecke als 

rbeitsfeld ausgeſucht hatte. Es ſind dies die 
Brüder Baraúfti jowie die „Damen“ Szychöwna, 
Labedzka, 5 und Szubinſka. Am 29. 
konnte auch die Oſtrowoer Strecke durch Feſt⸗ 
nahme einer anderen Diebesbande aus Magnu⸗ 
faewice bereinigt werden. Die hier zwiſchen den 
Stationen Witaſchütz und Kotlin geſagten Roh: 
lendiebe heißen Wanat, Glapa und Smektala. 


O NT 


Todesurteil 


Thorn, 1. Februar. Geſtern nachmittag fällte 
das Thorner Standgericht nach rg Ver⸗ 
andlung gegen den Oberleutnant i. R. Gryf- 
zafkowſki das Urteil, das wegen Spionage auf 
od durch Erhängen lautete. Der Verurteilte 
ſoll früher als diplomatiſcher Kurier an der 
1 Geſandtſchaft in Berlin tätig geweſen 


Rücktritt nahe 19 wurde. Auch deſſen Vor⸗ 
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waren ſich der hohen Aufgaben bewußt, die ſie 
zu löſen hatten. Der persönlich anweſende Kom- 
poniſt wird an der Art, wie ſeine Miſſa ponti⸗ 
ficalis nachſchöpferiſch in der Univerſttätsaula 
behandelt wurde, ſicherlich ſeine Freude gehabt 
haben. Auch die vier beteiligten Solokräfte 
waren beſte Stützen. Namentlich gefiel mir der 
blendend geſtaltende Sopran von Olga Olgina 
und der ſtimmlich 8 Tenor von 
Witold Luczynſti. 


oh der Pauſe, die auf dieje muſikaliſche 
Großta folate, ertönte die V. Symphonie C⸗moll 
von Beethoven; Herr Dr. Latoſzewſki diriz 
gene pe im 8. Symphonie⸗Konzert nicht das 
erſte Mal. Daß er in die Tiefen dieſes eigen- 
artigen Kunſtwerks mit ſeinen mannigfachen 
rhythmiſchen und thematiſchen Schwierigkeiten 
bereits gründlich vorgedrungen iſt, war nament⸗ 
lich im erſten und letzten Satz deutlich zu ſpüren. 
Der heldiſche Charakter dieſes Sectoren 
Opus 67, worauf die großen Berührungsflächen 
ind ant ihm und der „Eroica“ zurückzuführen 
ind und wodurch ſelbſt der ſonſt für Muſik nicht 
ſehr empfängliche Goethe innerlich aufgerüttelt 
wurde, trat mehrfach recht beſtimmend in Er⸗ 
N ohne jedoch bereits den höchſten Grad 
er Prägung zu erreichen. Im großen und gan⸗ 
zen war indeſſen die orcheſtrale Darlegung klar 
erfaßt, wenn auch u. a. in den beiden Mittel⸗ 
teilen manchmal Stellen auftraten, die ſich auf 
neutralem Boden bewegten und wo der Or⸗ 
cheſterleiter eine mehr allgemein gehaltene Stel⸗ 
lungnahme bevorzugte. Jedenfalls mußte jeder, 
der mit den Abſichten Beethovens in Feiner 
V. Symphonie auf vertrautem Fuße ſteht, an- 
erkennen, daß fte in dieſer Wiedergabe durch 
das Poſener Symphonie⸗Orcheſter hörbar vor 


feine Seele traten. 
Alfred Loake 


Zinsſatz von 


Wintervergnügen der deutſchen 
land wirtſchaſtlichen Schüler 


t. Schroda, 31. Januar. Infolge der ſeit Jah⸗ 
ren beſtehenden allgemeinen Wirtſchaftsnot hatte 
man in unſerer Stadt von ſeiten der deutſchen 
landwirtſchaftlichen Schüler wie auch von an 
derer Seite in den letzten beiden Jahren davon 
abgeſehen, ein Wintervergnügen zu veranſtalten. 
Schon deshalb war den Winterſchülern ein ftar- 
ker Beſuch des von ihnen am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Saale des Hotels Schneider veran⸗ 
ſtalteten Winterfeſtes von vornherein geſichert. 
Von nah und fern waren viele Gäſte der Ein⸗ 
ladung gefolgt, um die Sorgen des Alltages 
für einige Stunden zu vergeſſen. Dieſem allge⸗ 
meinen Bedürfnis Rechnung tragend, hatten die 
Schüler auch ihrerſeits keine Unkoſten geſcheut, 
den Abend recht unterhaltſam zu machen. Eine 
kurze Begrüßungsanſprache, die Schüler Ben⸗ 
der im Namen jeiner Kollegen hielt, leitete 
zu den Theaterdarbietungen über. Unter der 
altbewährten Regie von Frau Lina Starke 
wurden durch die aus Poſen gekommene Theater⸗ 
truppe einige Einakter Eugen die durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg hatten. Den Höhepunkt des 
Abends bildete der Einakter „Er iſt nicht eifer⸗ 
üchtig“. Eine Lachſalve löſte die andere ab. 

n dieſem Stück gebührt beſonders dem guten 

ntel, der ſich trotz feines bereits vorgeſchrit⸗ 
tenen Alters überreden ließ, die Rolle eines 
Liebhabers zu ſpielen um ſeiner Nichte endlich 
die ſo heiß erſehnte Eiferſuchtsſzene mit ihrem 
Gatten zu verſchaffen, für ſein meiſterhaftes 
Spiel vollſte Anerkennung. Ungeteilter Beifall 
lohnte die Spieler. In gehobener Stimmung 
ging man zum Tanze über und huldigte ihm 
mit großem Eifer bei ungetrübtem gemütlichen 
Beiſammenſein bis in die Morgenſtunden. 


Rawitſch 


— Bekanntmachung 
Grund der Verordnun 


des Magiſtrats. Auf 
des Miniſters für Ar⸗ 
beit und e Auch rſorge vom 9. Dezember 
1932 über die Aufſicht über Milch und Milch⸗ 
für fog in isse beſondete lüge müſſen 
für ſolche Erzeugniſſe beſondere Plätze beſtimmt 
werden, die abſeits von anderen Lebensmitteln 
liegen müſſen. Außerdem darf Milch nur in 
Beine Flaſchen verkauft werden. Dieſe 
erordnung verpflichtet die Beſitzer von Le⸗ 

bensmittelgeſchäften ab 1. min J. ſpäte⸗ 
Verſtöße werden mit Geldſtraſe 


ſtens. 8 bis zu 
100 Zloty und im Falle der Nichteintreibbarkeit 
mit Arreſt bis zu 5 Tagen beſtraft. 


Krotoſchin 


+ Wegzu Schweſter Olga Kaliſch, die 
über 9 Je als 5 8 hier tätig war 
wurde kürzlich vom Diakoniſſenmutterhaus ab⸗ 
berufen und nach Kolmar verſetzt. An ihre 
Stelle trat Schweſter Anna Kleber aug 
Graudorf. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegendeiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

Ale Anfragen find m richten an die Beieſtaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsanittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Anira 
iit ein Brieſumſchlag mit Freimarle zur eventuellen dceiſe 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


H. R. in Ch. Es ift richtig, da nen na 
dem Tode Ihres ae e 
der in der Hälfte des Geſamtgutes beſteht, zu 
drei Vierteln und er tiefmutter zu einem 
Viertel zufällt. njen können Sie nur vers 
langen, wenn ſie tatſächlich von Ihrer Mutter 
bezogen worden und ſoweit ſie noch in der Erb⸗ 
maſſe nach Ihrer Mutter vorhanden ſind. — 


A. P. 100. Gemäß den Vorſchriften des BGB. 
bedarf ein RUE durch den fih der eine Teil 
verpflichtet, das Eigentum an einem Grundſtück 
zu übertragen, der gerichtlichen oder notariellen 
Beurkundung. Da Ihr Vertrag nur mündlich 
abgeſchloſſen worden iſt, iſt er nichtig. Das 
Grundbuchamt hat mit Recht die Eintragung 
nicht vorgenommen. Nach den Grundſätzen der 
ungerechtfertigten 1 können Sie 
das Land zurückverlangen, ebenſo kann der 
Gegner die Auszahlung des vollen Kauf⸗ 
preiſes verlangen. * 


90 K. Grundſätzlich kann der Mieter einer 
Wohnung, der einen vertraglich vereinbarten 
höheren Mietzins als den gemäß dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz zuläſſigen gezahlt hat, die überzahlt⸗ 
Summe nicht zurückverlangen. Hat jedoch in 
Ihrem Falle der Hauswirt Ihre Bent 
gegen ihn wegen des überzahlten ietzinſes 
anerkannt, ſo ps Sie berechtigt, dieje Summe 
aufzurechnen, indem Sie die nächſten Fr 
Raten nicht zahlen und dem Wirt mitteilen 
daß Sie aufrechnen. Die Herabjekung der Woh⸗ 
nungsſteuer müſſen Sie beim Magiſtrat bean⸗ 
tragen, wobei Sie gleichzeitig die Höhe der 
Miete angeben. — Bei der Krankenkaſſe muß das 
Mädchen von allen drei Arbeitgebern anges 
meldet werden. 


H. B. M. 1. Der Anteil der Kinder an der 
Erbſchaft wird, da der Erbanfall im Jahre 1917 
eintrat, nach dem Werte des Geldes, das es in 
Jahre 1917 hatte, berechnet. Stammt das Teſta⸗ 
ment aus einer früheren Zeit, ſo iſt der Wert 
in der Zeit der Errichtung des Teſtaments maß⸗ 
gebend, Die Höhe der Aufwertung ift am beiten 
wie Bets zu errechnen: Es iſt der Bruchteil zu 
errechnen, den die 3000 Mark zu der Zeit des 
Erbanfalls (1917) bei der Erri. tung des Teſta⸗ 
ments im Verhältnis zu dem Werte der ge⸗ 
ſamten Erbſchaft (Grundſtück) ausgemacht hat. 

anach ift der heutige Wert der Erbſchaft feji 
Br und davon der vorher errechnete vo 
eil auszurechnen. Diejer Betrag bildet das auf: 
gewerteie Kapital. Zinſen können die Erben 
vom Tage der Fälligkeit Ihres Anteils an ver: 
langen, es ſei denn, daß etwas anderes im 
Teſtament Sejtimmt iſt. Gerechtfertigt ift ein 

Prozent pro r. 


Freitag, 
2. Februar 1934 


N Deen Dar giob v m A * 
Added anna li 


Dort Arthus 


Bilder aus dem russisch-japanischen Krieg 


Von Heinz Hillgendorff 


Am Dienstag, dem 9. Februar 1904, empfing 
Zar Nikolaus von jeinem fernöſtlichen Stati- 
halter, Admiral Alexejew, folgendes Tele⸗ 
gramm: „Alleruntertänigſt melde ich Eurer 
Majeſtät: Ungefähr um Mitternacht des 8. auf 
den 9. Fehruar machten japaniſche Torpedoboote 
einen plötzlichen Minenangriff auf das Ge⸗ 
ſchwader, welches auf der äußeren Reede der 
Feſtung Port Arthur lag, wobei die Panzer⸗ 
ſchiffe „Retwiſan“ und „Zeſarewitſch“ und der 
Kreuzer „Pallawah“ beſchädigt wurde. Nähere 
Einzelheiten für Euer Majeſtät folgen.“ 

Am 10, Februar 1904 meldeten Pripattele⸗ 
gramme aus Petersburg, daß dort großer Jubel 
über einen völligen Sieg über die Japaner 
herrſche. Es würden Dankgottesdienſte abge⸗ 
halten und auf den Straßen herrſche allgemeine 
freudige Erregung. Engliſche Meldungen vom 
gleichen Tage beſagten allerdings etwas ande⸗ 
res; ſie brachten u. a. Stimmen ruſſiſcher Offi⸗ 
ziere, die den Admiral Alexejew einen Salon: 
löwen nannten und die Schlacht bei Port Ar⸗ 
thur als ein nationales Unglück für Rußland 
bezeichneten. ; 

Dieſe Verſchkeierung der Wahtheit war und 

blieb charakteriſtiſch für die ruſſiſche Kriegs⸗ 
führung und damit ſchließlich auch ſchuld daran, 
daß der Krieg in den blutigen Wogen der Re⸗ 
volution von 1905 endete. Als ein chargkteriſti⸗ 
ches Beiſpiel für dieſe Taktik mag noch ange⸗ 
führt werden, daß in den damaligen Zeitungen 
und Zeitſchriften ſehr eindrucksvolle Bilder vom 
Transport der ruſſiſchen Truppen nach dem 
Fernen Oſten erſchienen. Man ſah da u. a. 
mächtige Truppentransportzüge über die rieſi⸗ 
gen Eisflächen des Baikalſees jahren, In Wirt- 
lichkeit verhielt es ſich jo, daß mit aller Vorſicht 
auf notdürftig gelegten Geleiſen einzelne Wag⸗ 
gons und Lokomotiven leer von Pferden über 
den Baikalſee gebracht wurden, damit der 
ſchlimmſte Mangel an Transportmaterial im 
Fernen Oſten erſt einmal gedeckt werden könnte. 
Die Truppen ſelbſt mußten eine Strecke von 120 
Kilometern — im ſiblriſchen Winter! — in 
Fußmarſch überwinden. 2 St s 
* 


Mit dem „Aeberfall“ bei Port Arthur hatte 
der Krieg begonnen — Port Arthur blieb denn 
auch der Inbegriff des Sieges oder der Nieder: 
lage für beide Parteien. Schon wenige Tage 
nach dem Angriff auf die ae Port Arthur: 


Aberſchriſto wort 
fedes weitere Wor- “ga — i 12 
Stellengeſuche pro Wort 2222 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 
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” 


„Flotte machten die Japaner einen erſten Berz- 


ſuch, auf der Liagotung⸗Halbinſel, auf deren 


Spitze Port Arthur liegt, Truppen zu landen. 


Sie hatten jedoch ihre Kräfte überſchätzt und 
gingen nun langſam an die Entwicklung eines 


großen operativen Gedankens, deſſen Ziel von 


Anfang an bis faſt zum Ende die Eroberung 
der mächtigen Feſtung blieb. Alle großen 
Schlachten — am Yalu, bei Liauyang und 
ſchließkich am Schaho ſüdlich von Mulden 
baſierten auf der Grundidee, die ruſſiſchen 
Kräfte an der Bahnlinie von Port Arthur nach 
Mukden gegen Norden abzudrängen, damit der 
japaniſchen Belagerungsarmee keine ruſſiſche 
Entſatzarmee in den Rücken fallen könne. Ende 
Mai war die Verbindung zwiſchen der ruſſiſchen 
Hauptarmee bei Liaoyang und Port Arthur 


unterbrochen, der erſte Schritt zur Einſchließung 
der Feſtung getan. Im Juni begann dann die: 


berühmte Armee des Generals Nogi mit der 
Belagerungsarbeit ſelbſt. Anfang September: 
war der letzte ruſſiſche Entſatzverſuch unter Ge- 
neral Kuropatkin geſcheitert, waren die letzten 
Reſte des ruſſiſchen Port Arthur ⸗Geſchwaders 
und des Wladiwoſtok⸗Geſchwaders vernichtet 
reſp. lampfunfähig gemacht: die Japaner hatten 
freie Hand gegen Port Arthur. Ng 


Es wurde ein heroiſches Ringen, das erſt 
Anfang Dezember durch Einnahme der nord: 
weſtlich der Feſtung liegenden Höhe 203 den 
Japanern einen entſcheidenden Erfolg zuteil 
werden ließ. Von hier aus konnten ſie Stadt 
und Hafen nach Belieben unter Feuer nehmen 
und die ruſſiſche Beſatzung langſam, aber mit 
Sicherheit dezimieren. Als Mitte Dezember 
der eigentliche Führer des ruſſiſchen Widerſtan⸗ 
des, General Kondratenko, fiel, begann auch 
der Widerſtandswille des Kommandanten, Ge: 
neral Stöſſel, zu erlahmen, und nach Erſchöp⸗ 
fung aller Munitionsvorräte, nach Eintritt 
eines quälenden Lebensmittelmangels kapitu⸗ 
lierte am 2. Januar 1905 General Stöffel: mit 
den Reſten ſeiner halb verhungerten, vo 


Seuchen und Krankheiten ehe U u 


Armee, die mit allen militäriſchen Ehren un 


dem vor ihnen ſalutierenden Stabe des Führers 


der Belagerungsarmee, General Nogi, in die 
Gefangenſchaft abmarſchierte. Wie man in 


Europa über dieſes heroiſche Drama dachte, 
charakteriſiert vielleicht am beſten die Tatſache, 


feen 
I daß Kaiſer Wilhelm beiden Generalen ſpäter 
den Pour le merite verlieh. i 


werde. 
mit deutlicher Spitze gegen Rußlands zentral⸗ 
'afiatiihe Tendenzen durch ein Bündnis an Jaz 


ralien oder Strahlungen in weit größerem Um⸗ 


Kleine Anzeigen 


us aller Welt 


TR TU 10T DT] 


ý f : * 
Europa ſtand dem Ringen der beiden Mächte 
mit zwieſpältigen Gefühlen gegenüber. Von 


Deutſchland nahm man damals anfangs ſogar 


‚an, daß es ſich offen auf Rußlands Seite ſtellen 
England, das ſich zwei Jahre vorher 


pan gebunden hatte, nahm ziemlich offen für 
feinen Bundesgenoſſen Partei. Das gefährliche 
Intermezzo im Oktober 1904, wo die „ruſſiſche 
Armada“ unter Admiral Roſhdjeſtwenſti auf 
der Fahrt durch die Nordſee an der Doggerbant 
engliſche Fiſchdampfer für japaniſche Torpedo⸗ 
boote hielt und ſie beſchoß, drohte jogar zeit- 
weiſe zum offenen Konflikt auch zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland zu führen. Man diskutierte 
mit Leidenſchaft die „Schuldfragen“. Feſt ſtand, 
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Uu 
daß dem japaniſchen Ueberfall auf die ruſſiſche 
Port Arthur⸗Flotte keine eigentliche Kriegs⸗ 
erklärung vorangegangen war. Der ja anche 
Geſandte in Petersburg hatte am 5. Februar 
im ruſſiſchen Außenminiſterium lediglich den 
Entſchluß der ene den Regierung zum Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen mitge⸗ 
teilt. Es ſcheint allerdings, als ob ſchon am 
6. Februar von Port Arthur aus der Verſuch 


gemacht worden ſei, ruſſiſche Truppen auf japn⸗ 


niſcher Einflußſphäre in Korea zu landen. 


Als mit den Niederlagen am Schaho und bei 
Mukden die Ueberlegenheit der Eroberer Bon 
Arthurs unbezweijelbar wurde, begann die 
öffentliche Meinung in Europa ſich zu wandeln. 
Es war zwar nicht Freude, ſondern mehr eine 
angſtvolle Bewunderung für die unheimliche 
Stärke der jungen Großmacht, die mit dieſem 
Siege über die damals ſtärkſte Militärmacht 1 
der Welt am fernöſtlichen Horizonte auftauchte. 


Die Grenzen des Sichtbaren sind aufgehoben 


Deutſche Forſcher erfinden das Elektronen: Mikroſtop 


Eine Erfindung, die den Aufbau und die Zu⸗ 
lammenſetzung der Materie in völlig neuem 
Licht erſcheinen laſſen wird, iſt in dieſen Tagen 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Es han⸗ 
delt ſich um das Elektronen⸗Mitroſkop, das 
Unterſuchungen gewiſſer Stoffe in einer Fein⸗ 


heit und Präziſion erlaubt, wie ſie bisher in 


der Wiſſenſchaft noch unbekannt war. Die Er⸗ 


findung trägt ihren Namen nicht etwa deshalb, 


weil man mit ihr Elektronen beſichtigen kann, 
ſondern weil die Elektronenſtrahlen als Hilfs⸗ 
mittel für die Unterſuchung anderer Stoffe Ver: 
wendung finden. Es iſt im Hochſpannungs⸗ 
Inſtitut der Berliner Techniſchen Hochſchule 
nach jahrelangen Vorarbeiten entwickelt und 
konſtruiert worden, jo daß jetzt die erſten pratz 
tiſchen Verſuche damit vorgenommen werden 
konnten. 


Das dabei verfolgte Prinzip geht dahin, daß 
die zu beobachtenden Objekte nicht wie bisher 
im gewöhnlichen Mikroſkop durch ein Linſen⸗ 
ſyſtem beſtrahlt werden, ſondern in einem luft⸗ 
leeren Raum der Durchdringung mit Clet 
tronenſtrahlen ausgeſetzt werden. Dadurch ijt 


es möglich, Vergrößerungen bis zur 14 000 fachen 


Größe dem Auge noch ſichtbar . machen oder 
kleinſte, Teile, die nur noch den 

alſo 
dadurch ganz neue Möglichkeiten, kann doch die 
Unterfuchung der Zuſammenſetzung von Mine: 


ö ‚miffionften 
Bruchteil eines Millimeters ausmachen, zu bes 
trachten Der Wiſſenſchaft eröffnen ſich 


läufig jedoch 8 
Schritt äuf ih $ 
dieje letzte Möglichkeit ins Auge zu- fallen. Un 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


hilfrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offerten ſcheines ausge olgt. 


fand und mit größerer Genauigkeit als bisher 
vorgenommen werden. 


An die Stelle der früher verwendeten opti⸗ 
ſchen Linſen treten elektromagnetiſche Sammel. 
ſpulen. Sie bieten den ungeheuren Vorteil, daß 
durch eine Abſchwächung oder Verſtärkung des 
in ihnen kreiſenden Stromes ihre Brennweite 
nach Belieben verändert werden kann, ſo daß 
fie Eigenſchaften erreichen, die bisher nur das 
menſchliche Auge beſaß. Man kann den Gegen⸗ 
ſtand, den man unterſuchen will, dann uf. 
einer photographiſchen Platte feſthalten oder 
ihn auf einem Leuchtſchirm an Ort und Stelle 
betrachten. Die Tatſache, daß das Objekt eibit 
im luftleeren Raum untergebracht werden muß, 
legt der Erfindung natürlich gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen auf. Es kommen nur Obfekte in Frage, 
deren Zuſammenſetzung durch die Luftentziehung 
keiner Veränderung unterworfen wird, ebenio 
wie ſie auch ſtark erhöhte Temperaturen aus⸗ 
halten müſſen. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, 
daß es mit Hilfe dieſer wichtigen Erfindung, 
an deren Ausbau ſtändig weitergearbeitet wird, 
noch einmal möglich ſein kann, die Atome ſelbſt 
ſichtbar zu machen und damit die Grenzen des 


menſchlichen Sehens überhaupt aufzuheben Vor⸗ 


eht. die Forſchung Schritt filr 


m Wege weiter, ohne zunächft 


die Erfindung praktiſch auszuwerten, ijt fie zus... 
nächſt in den Dienſt der Blitzforſchung geitelt. 
worden. cr 
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Freitag. 2. Februar 1934 


— vierte Jahr der Weltkrise haben die polni 
Banken leichter überstanden als das vorler- 
uren. Es ist ihnen zweilellos gelungen, sich 
veränderten Verhältnissen anzupassen. Die Sta- 
ter rung der Wirtschaftslage in Polen erfolgte auf 

denkbar kleinsten Grundlage. Dass dies mög- 
War, ist vor allem dem Umstande zu verdanken, 


s als {est 


0 
nd der Złoty sich in dieser Krisenzeit 
Alert erwiesen hat. 


hap brend des abgelaufenen Jahres ist die noch im 
ter 1932 stark rückgängige Kredittätigkeit 
Eng, enter etwas belebt worden. Es waren bls 
ide Oktober 1933 1926 Mill. zt-an Krediten erteilt 
orden gegenüber 1909 Mill. 21 Ende 1932 fohne 
rkassen und Kreditgenossenschaiten). Mit den 
a den staatlichen Banken erteilten Krediten waren 
gesamt 3166 Mill. 21 Ende Oktober 1933 an Kre- 

erteilt worden, was eine Steigerung um fast 


Yo 


h 


Pi 
W0 Min, zt gegenüber Ende 1932 bedeutet, 


ne Einlagen bei den Banken erfuhren in der 
ten Hälfte 1933 eine weitere Verminderung um 
d 130 Mill. zt, im zweiten Halblahr war indessen 
Sits eine Zunahme der Einlagen zu verzeichnen. 
betrugen Ende September 1933 2995 Mill. zł 
wu cnüber 2722 Mil, 1 Ende 1932. Dieses An- 
à Chsen der Einlagen zeigt, dass das Vertrauen, das 
den Jahren 1931 und 1932 so stark erschüttert 
en war, wiederkehrte. Die Steigerung der Ein- 
wäre grösser gewesen, wenn die allgemeine 
Ifschaftstage in Polen eine überall füllbare Besse- 
erfahren hätte. Trotz der gegen das Vorjahr 
ren Einlagen konnte die Kredittätigkeit er- 
t werden, weil die staatlichen Banken durch die 


E lage staatlicher Gelder flüssiger geworden waren. 


— staatlichen Banklustitute, die 
go eswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajo- 
èto) und die Landwirtschattsbank (Państwowy 
í Kun Rolny). verfügten am 31. Oktober über 1657,7 
Poa zł an Eigenkapital und an Einlagèn 390,9 Mill. 
A gegenüber 388,8 Mill. bzw. 1538,6 Mill. zł am 
— 1932. Zwar sind die Einlagen um ein Ge- 
A res gesunken, dafür ist, wie schon erwähnt, 
Anlage der stratlichen Gelder in dieses Banken 
N en. Am 31. 10. 1933 waren 1765,3 Mill, zł 
“ diesen beiden Banken an Krediten erteilt wor- 
8 gegen 1665,3 Mill. zł? am 31. 12. 1932. Dieses 
kr von 100 Mill. entiällt fast ausschliesslich auf 
W Landwirtschaltsbank, und diese Mittel sind der 
ischen Landwirtschaft zugeflossen. 


a, Wie 
l 


O 
f 


ie aus den folgenden Zahlen zu ersehen ist, ist 
N Krediterteilung seitens der staat- 
Wen a Banken im abgelaufenen Jahre gegen- 
Eng den privaten Banken bedeutend angewachsen. 
— 1932 war das Verhältnis der durch die Privat- 
wen erteilten Kredite 1: 1,7, am 31. Oktober 1933 
àr das Verhältnis jedoch 1:2. 


„ehe genaue Betrachtung der Tätigkeit der 
w aton Banken unter Berücksichtigung der 
a Uzegangenen Jahre Ist lelder uicht möglich, weil 
Hin, Zahl dieser Banken sich von Jahr zu Jahr ver- 
Ban Nach der Statistik des Kommissariats für 
ig “Wesen beim Finanzministerium bestanden 1932 
Banken und & grössere Bankhäuser, 1933 gab es 
doch 47 Banken, dagegen 7 Bankhäuser. Auch 
laufenen Jahre ging die Tätigkeit der Privat- 
Upan merklich zurück, wenn auch nicht in dem 
lange, wie im Jahre 1932. Die Bilanz- 
une der Privatbanken betrug Ende 
1899 Mm. zł, am 31. 10. 1933 1780 MHI. zł, 
Verringerung um nicht ganz 8 Prozent. Ende 
ar die Bi'unzsumme der erwähnten Banken 
Ende 1931 um mehr als 13 Prozent gesunken. 


è besonderen Veränderungen auf, es betrug 
"I Mill. t am 31. 10. 1931 gegenüber 288,4 Mill. 
31. 12. 1932, doch muss hierbei die Verringerung 


nes Eigenkapital der Banken weist 
M 
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Die polnischen Banken 1933 


der Anzahl der Banken mitberücksichtigt werden. 
Dagegen sind sowohl die Einlagen, die Beteill« 
gung ausländischer Banken und der 
Rediskont gesunken. Betrug die Rechnung der ause 
ländischen Banken am 31. 12. 1932 (loro und nostro) 
218,7 Mill., so stellte sic sich am 31. 10. 1933 auf 
nur noch 160,7 Mill. Diese Verminderung um 
88 Mill. ist nicht allein der Zurückziehung von Gel- 
dern zuzuschreiben, sondern hauptsächlich der Um- 
schrelbung der Dollarbeträge entsprechend dem ge- 
sunkenen Kurse, Die Summe der Einlagen beitrug 
am 31. 12. 1932 623,5 Mill, aw 21. 10. 1933 jedoch 
nur 880,4 Mill. Diese Verminderung der Einlagen 
musste sich selbstverständlich bei der Kredit- 
erteilung durch die Privatbanken auswirken. So 
weisen die Zahlen für Kredite im Wechseldiskont, 
laufender Rechrung und kurziristige Darlehen am 
31. 12. 1932 die Summe von 979, 2Mill. auf, dagegen 
am 31. 10. 1933 nur 870,9 Mill. 


Langfristige Kredite wurden im ver 
gangenen Jahre von den Privatbanken so gut wie 
keine erteilt. 


Ist hier in groben Umrissen die Tätigkeit der 
Banken in Polen im abrelauienen Jahre geschildert 
worden, so dari die Tätigkeit der Spar- 
kassen und Geldinstitute öltentlich- 
rechtlichen Charakters wicht unerwähnt 
bleiben. Hervorgehoben zu werden verdient vor 
allem die des Postsparkassenamtes. Wäh- 
rend die privaten Banken elno Verminderung der 
Einlagen zu verzeichnen hatten, stiegen die Ein- 
lagen bel der Postsparkasse um rund 33 Mil, auf 
659 Mill. 21, d. b. auf einen Betrag, der um 79 Mill. 
höher ist, als die Gesamtsumme der Einlazen bel 
allen Privatbanken. Die Einlagen bei den Kom- 
munalsparkassen beliefen sich auf 624 Mill. zt, 
bei den Kreditsenossenschaften aui 295 
Millionen. Schliesslich sei noch die Kredit- 
tätigkeit der Bank Polski angeführt. Die 
Summe der durch sie erteilten Kredite betrug Ende 
Oktober 1933 822 Mill. gegen 700 Mill. Ende 1932, 
also auch hier eine beachtliche Steigerung. Die ver- 
ärderten Verhältnisse zwangen die Banken, in erster 
Linie ihre Geschäftsuakosten de ver 
ringerten Einnahmen anzupassen sowie die K redit- 
kosten heribzusetzen. Die im Jahre 1932 be- 
gonnene Konvertierungsaktion der langir!stigen Kre- 
dite konnte in diesem Jahre fast zu Ende geführt 
werden. Sie kam vor allem der Landwirtschaft zu- 
gute, die Herabsetzung der Kreditkosten jedoch dem 
Handel und der Industrie. Die Bank Polski bat 
ihren Diskontsatz um 1 Prozeni ermässigt und auch 
den Zinssatz herabgesetzt. Im allgemeinen 
ist die Verzinsung von deu Banken 
um 1% Prozentermässigt worden. Von 
besonderer Bedeutung sind die Dollarkonten 
der Banken gewesen. Der Dollar hat in Polen, 
wie vielfach im Osten Europas, die Rolle einer 
zweiten Währıng gespielt. Eine allgemeine gesetz- 
liche Regelung der Dollarverpflichtungen ist nicht 
eriolgt und durite auch nicht erfolgen, die Geld- 
Institute treifen also in jedem einzelnen Falle be- 
sondere Abmachungen. Nur vereinzelt haben Spar- 
kassen eine generelle Regelung vorgenommen. Aus 
den bisher veröffentlichten Zahlen lässt sich der 
Schluss ziehen, dass die Privatbanken in Polen 
ihren Aufgaben gerecht geworden sind. während die 
staatlichen Banken eiuon grösseren Einfluss aul die 
Wirtschaft nehmen konnten, eine Entwicklung. die 
in der Richtung der Absichten der polnischen Re- 
gierung liegt, die aber trotzdem auch den Privat- 
banken eius gedeihliche Fortentwicklung sichert. 
Allen Anzeichen nach wird im neuen Jahre auch in 
Polen der Staat auf dem Gebiete der Wirtschaft 
durch Arbeitsbeschaiiung und andere Massnahmen 
noch mehr hervortreten als bisher, was sicherlich 
auch auf die Privatinitiative beiruchtend wirken 
wird, so dass auch die Banken und Geldinstitute 
davon Nutzen ziehen werden. 


NAHEN 


Wirtschaftsverhandlungen 


dit Deutschland noch in der 


Schwebe 


— Blätter des polnischen Regierungslagers 
» offensichtlich inspiriert durch die Unter- 
ng des deutsch-polnischen Nichtangriiispaktes, 

Wi Abschluss der deutsch-polnischen 
Pischaftsverhandiungen als angeblich 
Kontor bevorstebend an. Nach dem Krakauer 
am D Codzienny sollen die Schlussverhandimgen 
lan, Olnerstag beginnen, und es soll mit Sicherheit 
tac zu rechnen sein, dass schon wenige Tage 
Lane ein Abkommen über die Auihebung der im 
ide, des deutsch-poln'schen Zollkriegs ergritienen 
Mee ligen Kampimassnahmen vorbereitet wird. 
tie. Mitteilung entspricht jedoch in 
Kann? Form nicht den Tatsachen Be- 
We, (ch wird berelts selt 4 Monaten auf Grund 
übe, Vorschlages der Relchsreglerung in Warschau 
Ang „Ale Beendigung des deutsch-polnischen Zoll- 
Very, Nändelskrieges unter wechselnden Umständen 
i — Es triift zu, dass in der letzten Zeit 
Ser, r ganzen Anzahl strittiger Punkte 
du wald der Verhandlung eine Uebereinstim- 
None erzielt worden ist. Aber noch sind einige 
Vap oè Punkte ungeklärt, und es bleibt abzu- 
Une an ob auch diese in nicht zu lerner Zeit 

ärung eriahren werden. 


Gerte englische Befriedigung über das 


p bnis der Berliner Gläubigerverhandlung 


rau be Presse begrüsst mit Befriedigung das 
Wellse der Berliner Verhandlungen zwischen den 
titien hen und amerikanischen Gläubigern anf der 
der Bald den Vertretern der Relchsreglerung und 
Tele elchsbank auf der anderen Seite. Im „Daily 
rechne, wird gesagt, das Ergebnis der Be- 
Klien n sei entschieden Zünstiger für die briti- 
ban de amerikanischen G'äubiger, als Londoner 
sa es 2 Vaud. ah = 

sprechen In einem tz von elnem 
Iedigenden Abschluss der Verbandinngen. 
verdieuten Glückwünsche wegen der 
Lösung einer Frage, die sehe geiährlich 


80 Millionen Zioty 
für öffentliche Arbeiten in Polen 


o Der Plan für Arbeltsbeschalfung für das Jahr 
1934 wurde von den beteiligten Ministerieu bereits 


fertiggestellt. 60 Mill, zł? werden aus dem Arbeits- 


fonds nnd 20 Mill. aus dem Investierungsionds be- 
reitgestellt. Es handelt sich vor allem um Strassen- 
bauten, Eisenbahnen. Wasserleitungen, Kanalisierun- 
gen, Elektrizitäts und Gaswerke. 


Sanierung der PePeGe 


Die Verhandlungen, die von der Aktiengesellschaft 
„PePeGe“ mit den Gläubigern stattfanden, haben 
zu elner Verständigung geführt, so dass demnächst 
mit elner Aufhebung der Gerichtsaufsicht zu rechnen 
ist. Die Sanierung dieses grossen Unternehmens, 
das gegenwärtig mehr als 1500 Angestellte be- 
schäftigt, hat für die Stadt Graudenz grösste Be- 
deutung. 


Zunahme der finnländischen Eierausfuhr 


o Die finnländische Eieraustuhr betrug 1933 170 
Mill. Stück oder 9,9 Mill. kg gegenüber 6,2, Mill. kg 
im Jahre 1932, ist also bedeutend gestiegen. Von 
der Eierausiuhr im verllossenen Jahre gingen 60 Pro- 
zent oder 5,9 Mill. kg nach Deutschland, 35 Prozent 
oder 3,5 Mill. kg nach England. Zur Förderung der 
Eierausfuhr zahlt der finnländische Staat Prämien. 


Zusammenfassung in der Ausfuhr 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 


Oje vom Verbande der Polnischen Industrie- und 
Handelskammern im Oktober 1933 beschlossene 
Gründung einer bei der Hauptgeschäftsstelle des 
Verbandes einzurichtenden gemeinsamen Vertretung 
aller Verbände der Ausfuhrhändler mit landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen und deren Verarbeitungs- 
produkten ist nunmehr vollzogen worden. Die Lei- 
tung dieser Vertretung hat B. Styplüski übernommen; 
ihrem Vorstande gehören daueben u. a. auch die 
Dircktoren der Verbände dor Austuhrbändler mit 
Geflügel und Fleischwaren an. Die Vertretung wird 
ein ständiges Büro bel der Warschauer Industrio- 
und Handelskammer unterhalten; ihre Aufgabe ist 
nach ihren Satzungen die Aufrechterhaltung olier 


ständigen Fühlung zwischen den verschiedenen 
Zweigen der Landwirtschaftsausfuhr,, die Herbel- 
führung von Verständigungen in Streitiragen und 
bei Reibungen sowie endlich die Ausarbeitung und 
Begutachtung von Plänen aller Art, welche die land- 
wirtschaitliche Austuhr angeben. 


Belgisches Anleiheangebot an Litauen 


O Eine Gruppe belgischer Finanzleute hat der 
litauischen Regierung eine langfristige Anleihe zur 
Durchführung verschiedener öffentlicher Arbeiten. 
wie Eisenbahn- und Chausseebau, unterbreitet. Das 
Angebot wird von der litauischen Regierung ge- 
prüft. Wie verlautet, sind auch aus anderen Staaten 
ähnliche Angebote eingelaufen. 


Märkte 


Getreide. Posen. 1. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise 


oggen 61b to 14.75 

N 15 0 eee 14.68 ½ 

eee eee eee 

Weizen 45 to 138.30 

„ 18.25 

Roggenkleie 30 too 1025 
Richtpreise: à 
Weizen 18 0018.50 
Roz gen me 
Gerste. 695—705 gl. 14.501500 
Gerste, 675—685 / JI. . 1400-1450 
Hraug erste 1525—1625 
FF Sn Seen N DON 
Roggenmehl (65%) . » . es. 1950--21.00 
Weizenmehl (65%) . » 286.29 29.50 
Weizenkleie > . a 2.2... 41.00-11.50 
Weizenkleie (grob). . . . . 11.50-12.00 
Roggenkleie  . . . . 1081100 
einn o RAR A 45.00-46.00 
Sommerwicke . . 2 0.2 14.50 —15.50 
Peluschklen 14.50—15.50 

Fabrikkartoffeln pro Kilo % . - 0.20% 
Leinsamen o e .. 2R.00-5N0 
Seradella . . . sos a. -> 1800—1400 
Blaulupinen 6.507,50 
Oelap nen 9.00—10.00 
Klee, root. 210.0023500 
Klee, weiss . 1 70.00 100.00 
Klee, schwedisch .  90.00—-110.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 900011000 
Klee, gelb in Schalen . . 30.00 - 35.00 
Wundſcſ ee 9900110. 00 
Timothyk lee 25.00 —80.00 
Raygras . 44.01-50.00 
Kartoffelflocken . >. . » „14.00-15.00 
Blauer Mohn „46.00-54.00 
Leinkuchen . = © .« e 2... 18.50-19.50 
Rapskuchen . . e a e s a a 15.00-15.50 
Sonnenblumenkuchen . . 175, —18.50 
Sojaschrot . - . s 21.5 22.25 


Gesamttandenr: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Gersten, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. für Hafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
2273 t, Weizen 455 t. Gerste 207 t. Haier 15 t. 
Roggenmehl 71.5 t. Weizenmehl 46 t, Rogzenklele 
205 t, Weizenkleie 35 t, gelbe Lupinen 60 t, Vik- 
toriaerbsen 62.8 t, Senf 11 t. Wicke 5 t, Peluschken 
10 t, Seradella 15 t, Sommenblumenkuchen 15 t, 
Sämereien 11,7 t. 


Bromberg, 1. Febrwar. Amtliche Notierungen 
lär 100 kg fr. Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 55 t 14.75, Mahlgerste 15 t 14.25. Richtpreise: 
Weizen 18 bis 18.50, Roggen 14.50 bis 14.75, Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.50--13.75 (ruhig), 
Hater 11.75-12.35 (schwächer), Roggenmehl 65proz. 
21.50-22.50, Weizenmehl 65% 30.5032, Weizenkleie 
16.25-10.75, grobe 11.25--11.75, Roggenkleie 9.78 his 
10,50, Winterrübsen 42-44, blaue Lupinen 5.50—6.50, 
Serradella 12 bis 13, Viktorlaerbsen 23 bis 23.50, 
Speiseerbsen 19--20. Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16-17, Rapskuchen 18.6016. 50, blauer Mohn 18—52, 
Sani 32—34. Spelsekartofieln 3.5864, Fabrikkartofiein 
pro kg% 06.19, Wicke 13—14, Leinsamen 40—44. 
Leinkuchen 19---20, Sonnenblumenkuchen 18.50-19.50, 
Peluschken 13,—14, Netzeheu, lose 6—6. 80, gepresst 
77.50, Roggenstroh, tose 1.25--1.50, gepresst 1.75 
Dis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 70—90, 
Rotkiee 160--200, gelbe Lupinen 7—8. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1093 t. 


Getreide. Danzig. 30. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausiahr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, 
icine, zur Ausfuhr 9.85--10.25,, Gerste, mittel, It 
Muster 9.25---9,60, Gerste, 114 Pid. 8.95, Gerste, 117 
Pid. 9.05, Viktoriaerbsen 16.25-18.25, grüne Erbsen 
13.50--16, Rogrenklele 6,25—6.68, Weizenkleie grobe 
7.45, Welzenschale 7.60. Peluschken 8.75, Wicken 
8,75. Zufuhr sach Danzig in Waggons: Weizen 2. 
Roggen 121, Gerste 14, Hülsenfrüchte 14, Kleie und 
Oelkuchen 3, Saaten 4. 


Prodektenbericht. Berlin, 1. Februar. 
Am Getreidemarkt bat sich keine Belebung der Um- 
satztätigkeit durchsetzen können, vor allem, weil 
man erst ein klareres Bild über die Exportmöglich- 
keiten im kommenden Monat gewinnen will. Das 
ersthändige Angebot von Brotgetreide ist keines- 
wegs dringlich, zumal morgen die höheren Fest- 
preise Geltung erlangen. Auch die zweite Hand ist 
ie Ihren Forderungen weniger nachgiebig. Anreguu- 
gen vou der Konsumseite liegen allerdings kaum vor, 
die Abrute in Mehl aus alten Kontrakten waren in 
der letzten Zeit befriedigend, dagegen kommen neue 
Abschlüsse nur schwer zustande. Exportscheine 
lagon etwas stetiger. Das Offertenmaterlal in Hafer 
bleibt ausreichend, während der Konsum nur vor- 
sicktig disponlert. Gerste in feinen Brauqualitäten 
stetig, Industrie- und Futtergerste vernachlässigt. 


Getreide Berlin, 3. Januar. Amtliche 
Notlerung für Getreide tür 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 16-19. 
Roggen, märk. 158-160, Braugerste 176 bis 183, 
Waler, Märk. 145--188. Walsenmehl 31.7032. 28. 


Roggenmehl 21.90--22.90, Welzenkleie 12.20—13.20, 
Roggenkleie 10.50-10.80, ` Viktoriaerbsen 40-45, 
kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22. 
Peluschken 16.59--17.56, Ackerbohnen 17-18, Lein- 
kuchen 12.50--13, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschro: 
8,90. 


Butter. Berlin, 30. Januar. Die Notierunger 
finden nur noch Freitags statt. 


* 
Zucker. Magdeburg, 30. Januar. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung —, Februar 
31.80 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg. 31. Januar. Gemah- 


| lener Melis I bei prompter Lieferung — Januaı 


A . fe n e o refer el: e r Mi 


31.53-31.65, Februar 31.75—31.80 RM je 50kg Tem 
denz: ruhig. 


Metalle Warschau, 36. Jan. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg in 
Zioty: Baucarinn in Blocks 7.20, Hüttenblei 0.67. 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80. 
Kuplerblech 2.75—3.406, Messingblech 2.50—3.50, 
Zirkblech 0.93-—-0.95, Nickel in Würieln 9.50. 


Posener Börse 


Posen, I. Fehruar. Es notierten: äproz. Staat 
Konuvert.-Anleihe 58.50 G, 4%proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 3.53) 48.50 t. 
proz. Gold-Dollar-Piandbrieie der Pos. Landschaft 
45—46, 4proz. Konvert.-Piandbrieie der Pos. Land- 
schaft 42.50—43 G. 4%%proz. Roggen-Pisndbrieie der 
Pes. Landschaft (100 zt) 45G. Tendenz: fest. 


Q = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Uma 
Danziger Börse 


Danzig. 31. Januar. In Danziger Gulden war 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
I Dollar 3.2168-—3-2232. London 1 Piund Sterling 
16.00-—16.08, Berlin 100 Reichsmark 121.60--121.84, 
Warschau 106 Złoty 57.53—57.94, Zürich 100 Frankos 
99. 4899.68, Paris 100 Franken 20.18—20.22, Amster- 
dam 100 Gulden 206.14— 206.56, Brüssel 100 Belga 
71.43--71.57, Prag 100 Kronen 15.20--15.23, Stock- 
holm 100 Kronen 82.56-82.66, Kopenhagen 100 Kr. 
71.50-71.64, Oslo 100 Kronen 80.42-80.58; Bank- 
noten: 100 Złoty 87.8457. 96. ; 


Warschauer Börse 


Warscham 31. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.52%, Golddollar 8.94, Goldrubel 4.62 
bis 4.66, Tscherwonez 1,10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.60, 
Kopenhagen 123.90, Oslo 139.40, Montreal 5.48. 

Gramm Felogold = 5.9244 21. 

EIlekte n. 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie D 
41.90, 4proz. Prämlen-Dollar-Anleihe (Serie III) 52.40 
bis 52.50, šproz. Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 57.50 
bis 58, Sproz. Eisenbahn-Konvert-Anleihe 1926 S4 
bis 55, 6proz. Dollar-Anleihe 1919---1920 64.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 58.25-—58.13—58.50--58.63 
bis 60.50. 

Bank Polski 86.2587, Starachowice 10.28 (19.20). 
Tendenz: Hau. 

Amtliche Devisenkurse 
— — — ᷑ — — — 


81 1/381. 1} 30. 1.] 30. 1 
Geld | Briet | Geld | Brist 
Amsterdam. = — = 1355.75] 35 7.55 355.60] 357.40 


123.460 194.08] 123.34] 123.96 


Lesen = iu u 27 27 27.66] 27.94 
Nes York (Scheck) — 5.48) 5.54] 5.475 5.585 
ber 34.82] 35. 34.81 34.99 
44 26.20 26.32 ae 

lle 46.57] 46.81] 46.54] 46.78 
Oslo | e — — — ee 

Stockholm — —— 1142.45 143.85 142.80] 144.20 


Densig mm 172.37 173.231 172.38 173.25 
Zärib — =~ == = | 171.624 172.534 171.63! 172.49 


Tendong: vorwiegend fester 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbhild, Berlin. 1. Febr. 
Tendenz; nicht ganz einheitlich. Die Börse er- 
ölinete heute bel ruhigem Geschäft zu nicht ganz 
einheitlichen Kursen. Während einerseits Schwarz- 
kopit um 1%. Deutsche Atlanten um % Prozent, 
BEW um 2 Prozent und I. G. Farben um % Prozent 
über Vortagscnluss zur Notiz kamen, büssten 
Schuckert 1%, Reichsbank 1 Prozent und Gelsen- 
Kirchen ebenfalls % Prozent ein. Am Rentenmarkt 
woren Altbesitzanielhe um 10 Pig. Neubesitz nur 
unbedeutend gebessert. Späte Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben um d Prozent ca. nach. 


Amtliche Devisenkurse 


Lissabon nn 
Oslo — u un un un un un em 
Pens 


Ostdevisen. Berlin, 31. Januar. Auszah- 
eng Posen 47.125-47.325, Auszahlung Warschau 
47.125——47.325, Auszahlung Kattowitz 47.125-—47.3257 
polrische Noten 46.975-—47.375. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliezl'ch Unterhaltungs beilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Hang Schwarrkopl. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
nch in Pesen, Zwierzyniecka 6 
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Auf unsere bekannt niedrigen Preise 
erteilen wir auf alle Waren 


127, Rabatt! 


Ein jeder 
im Wirtschaftsleben tätige Deutsche me | 


Das polnische Einkommensteuergese | 


nebst Ausführungs - Vorschrifte® | 
Run.Ischreiben des Finanz. Mi 
und Entscheidungen des Obers“ 
Verw.-Gerichtes einschl. 
Nachtrag, 14 
der die seit 1930 erlassenen ya 
vellen, Rundschreiben und EP 
scheidungen enthält. 


Verkauf! 
Teppiche, Vorlagen, Läufer, Möbelbezüge 


und Dekorationsstoffe. 
Couchüberwürfe, Divan-, Tischdecken usw. 


Rabatt 12°, 


Fom 3. bis 17. Februar. 
Nie wiederkehrende 


Gelegenheit 
14 


Preis zł 9.” 
besitzen, um sich vor Verlusten dure 


Riesenauswahl! Gage 5 Cuafitätswaren! 3 Einschätzung bewahren z | 
x r N önnen. 
Das größte und älteste ' 
3 zialgeschäft. 1 KOSMOS Sp. z o- 0' 
ee „ Buchhandlung 1 
Gegr. 1896. Tel. 3458. | Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


Eingang vom Treppenhaus. 


SE MANNER TURNVEREIN POSEN 


—— Tow. zap. zu Poma p 

Bus. Anlaß feines 73 de ag Beſtehens veranitaltet der 

3 Verein am Sonntag, dem 11. Februar, im großen Saale des 

Dom. Rzemiesiniczy, Handwerkerhaus, ul. Fr. Rotajczaka 21, ge» 
meinfam mit den hleſigen deutihen Sportvereinen ein 


Turn- und Sportieit 


zum Beiten der Winterhilfe 

150 Mitwirkende 150 Mitwirkends 

Das Felt der turneriſchen und fportlien Arbelt beginnt um 

4 Uhr nachmittags mit einer reichhaltigen Feitfolge. Während 
der Voriührungen Konzert eines Ulebhaberorcheſters. 


Veritärktes e @ Veritärktes 
r 


Eintrittskarten zum Preiſe von zł 1.50 zuzüglich 10 gr f. Rotes 

Kreuz und 10 ar f. Hibeitsloſenfonds find im Vorverkauf in der 

Buchdiele der Fa. Kosmos, ul. Zwierzyniecka 6 (DPorderhaus, 

Eingang v. Treppenhaus), ſowie in der Bilderhandlung Frig 
Shmidt, ul. Fr. Ratafczaka 11, zu haben. 


Schon 


1. Februar 


beginnen die 


Meine diesjährige 


WEISSE WOCHE 


vom 29. Januar bis 12. Februar 1934 


ist eine Spitzenleistung! 
Leinen- u. Wäschestoffe aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen! | 
Riesenauswahl in: AAS 
Leinen, Einschütte, Wäschestoffen, Bettwäsche, Wäscheseide, 
Handtüchern, Schürzen. 


Damen- und Kinderwäsche, Herrenwäsche, 
Tischwäsche, Trikotwäsche usw. ` 
Steppdecken - Gardinen — Strümpfe. 


Leinenhaus und Wäschefabrik 


N 
We ben Taye 


J. SchuBEkRTIIñZ TEEST SFOR TOENI 

E * Stickereien : 

nur ul. Wrocławska 3 Poznan nur ul. Wrocławska 3 3 Die Weisse Wodıe 

| ' Agsergewöhntiche Gelegenheit zua billigen Einkauf Strümpfe 0 P 40 
von Aussteuern, Kotel- und Rostuurationsausstatfungen. H i ' 
en erren- Artike: des Blamwat Polski 

Wollen 
Barne ab Sonnabend 3. d. Mts. 
Handarbeiten Unsere grossartige Innendekoration verlocht sum Besuch 

A Sonnabend datn: 10.25 Mie Kurzwaren des Geschäfts und unsere sehr niedrigen Preise, die auch-aus 

dee ya 1 Be ya x ji j den Schanfenstern ersichtlich sind, veriocken sum Kauf. 

. Sw eater Die ungeheuer grossen Vorräte an Weisswaren, vorwiegend ~ 


Zyrardower- u. Br. Czeczowicsek-Leinen erleichtern den Einkauf. 


Auf, sämtliche nicht sum Weissen Verkauf gehörenden 
Waren erteilen wir trots der beka nt niedrigen Preise noch 


10% Rabatt! 74 


Blawat Polski S. A. 


Soxnan, Stary Runek 837/883, 
Aramarska 13/14. 


Eröffnung der neuesten 
Fein-Bäckerei und Kaffees 
unter der Firma En j 


a aa OWARNA” 


Türkisches Gebäck. Es laden 
herzlichst ein die Eigentümer 


B. Okopiúska 


‚ Engros — Detail 
Poznań, Pooztowa|. 


. N f „ KI . } 
Stanisław Szalaty & Henryk Knie. . 2 .20009800600090008089090 998 1 900 © 1 
al. Romana Szymatskiepo ? 2 Sie Öffnen dem Glück die Tür: | 
EP IR L Treppe links, 2 durch Kauf eines Loses zur Polnisch. Staatl. Klassen-Lotterie# 
(früher Wienerstraße) 
CATET In Poznan imZentrum 2 wa 3. Schokoladengeschäft. Telefon 39-38 (Am Plac Sapies.) 


2Haus v. Pl. Sw.Krayski 


ein der Glücks-Kollektur M. Tatarc2s wski, Poznań, e N 
NU 
(früher Petriplatz) 7 
— — —— —3ʒ q 


— - * * ~ Ya 

Hauptgewinn eine Million z}! 

® z 3 a i 

eichs e Für die am 16. Februar beginnende erste Ziehung sind Lose 

ur- kaj Dampf- 2 bereits zu haben. ½ Los 10,—, % Los 20.—, ½ Los 40,— zł. k 
badeanitalt PLIIIILILIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIITILIIIITTIITI LE j 

e ——— 

ul. Woźna 18 am Alten 

Markt empfiehlt Dampf- 

Wannenbäder. 


zur I. Klasse der 29. Staafs-lsofferle 


sind schon eingetroffen ! 


Die Anzahl der Gewinne In der I. Klasse, deren Ziehung am 
18. Februar d. Js. beginnt — beträgt gegenwärtig 12 000 
auf den Gesamtbetrag von 21 1595 200,— 


? 6 RR 
Datz meine Kollektur immer besonders vom Glück begünstigt ist, 2 mean Besuchen Sie unsere neuzeillich eingerichtete 
bezeugt die Tatsache, dass ih meinen geschätzten Kunden G 4 echſtein⸗Flügel 1 
- 2 e 2 rauen Haaren Blüthner od. andere e 
einige Millionen gibt unter Garantie || D D pete Marten ts u iele 
Ztoty für Gewinne ausgezahlt habe. ente ” 48 Freidang. u. 6901 
Ic nehme briellihe Bestellungen auf die glücklichsten ‚Axela - 3 ; 
liose entgegen, die idt postwendend übersende, Haarregen:raior l Dekorationskissen Kosm os Sp 2 O. o 


Flasche nur 3.— 21. 


J.0adehusch nanain] SA Buchhandlung 


jo Poznan, ul. Zmwierzyniecka 6, (Dorderhaus) ; 
ingang vom Treppenhaus. 


STEFAN CENTOWSKI 
Koliektur der Polnischen Staatl. Klassenlotterie 
; Poznań, Plac Wolności 3. 
Telefon 24-9} p. R. O. 20315} 


und l arſumerie. 
Borna! ul, Nowa 7 


‚Bienenhonig chung. Geichäjtsteute! 


reinen, beſter Qualität Nur wer orbnungsmäßige Bücher 5 2 5 


Auf dem L A N D E 

ma-. - TORNETTRCRT 
wo keine Elektrizität, 
das idealste und b lligste Licht 


Ditwars Maxim - Petroleum Glühliehtlampen 


Vertreter Br. Sniegocki 
Poznań, Ratajczaka 2, II. 


h Überhstten. Unterbetten. Kissen Test. Jasna 12. 

‚en! en mir die en Nach⸗ — — d erfahrungs e mäß auf gerechte Steuervera 
nahme 3 kg 7.80 zt, 5kg Lebende Faſanenhennen rechnen. Darurt wendet Euch wegen Au 
11,50 z}, 10 Kg 22,30 zi, ; (Ring) Führung und Kontrolle der Bücher, Auf Della, 

per Bagn do ks n z, je Blutauffriſchung, mit B. packung 5 Etüd in einem | Der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer“ 4 i 


20 Bay 60 ke 29970 lech korb oder Spercholgfiite, p. Sick 7 zt vermittelt rationen und Reklamationen an den Fach 
tepit Ble 9 gu t : 
und Fracht, franfo Firma Eugen Minke, Poznań. | M. Gerjtenhorn, 


mto 50 50 1 
„Paſtefa“, Trempomla] M | . Boanańifa 50 Tel. 6087 
I Nr. 7/16, Matopolfta. Sehr günftige Gelegenheitstäuje. Spratt’s Faſanenfutter. 


Poznan 


